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Landwirths, der ſich nach der Decke ſtrecken und 
arbeiten will, nichts weniger als verzweifelt und 
Getreidezoll. man lacht ſchon heute im Kreiſe der Nächſtbe⸗ 
1 theiligten — natürlich nur unter ſich — über das 
In der 1883 zur Begründung der Holzzollvorlage] Geſpenſt der Einſtellung des Ackerbaues, der Ver⸗ 
erſchienenen „Waldſchutzſchrift“ des Dr. Danckel⸗ ödung der Felder. 
mann. wurde der Nachweis verſucht, daß Handel Wie ſteht es dieſen Verhältniſſen in der Land⸗ 
und Induſtrie ſich im Gegenſatz zur Forſt; und wirthſchaft gegenüber auf dem Gebiete von Handel 
Landwirthſchaft von den Folgen der Siebzigerkriſis] und Gewerbe? 
bereits wieder zu ſo blühender Geſundheit erholt 
hätten, daß man wohl berechtigt ſei, von der handel⸗ 
und gewerbtreibenden Bevölkerung materielle 
Opfer zum Beſten der Guts⸗ und Waldbeſitzer zu 
verlangen. Herr Dr. Danckelmann berief ſich dabei 
bauptſächlich auch auf den vom General⸗Secretariat 
des deutſchen Handelstages herausgegebenen Bericht 
über das deutſche Wirthſchaftsjahr 1881, in welchem 
der allſeitige Aufſchwung von Handel und Gewerbe 
in Deutſchland ausdrücklich bezeugt werde. i 
Auch die neuerdings verlangte Erhöhung der 
Getreidezölle ſtützt ſich — ausdrücklich oder ſtill⸗ 
ſchweigend — auf die Vorausſetzung, daß Handel 
und Gewerbe ſich in ſo blühendem Zuſtande be⸗ 
fänden, daß man ihnen recht voll eine materielle 
Schädigung zufügen dürfe, wenn man dadurch der 
Landwirthſchaft auf die Beine helfe. Unſerer An⸗ 
ſicht nach ſollte es die beſondere Aufgabe des am 
27. d. M. in Berlin zuſammentretenden deutſchen 
Handelstages bei der auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzten Beſprechung der Kornzollerhöhung fein, 


Der deutſche Handelstag und der 


ſpeciell dieſe Vorausſetzung auf ihre Stich⸗ 
haltigkeit zu prüfen und, — ohne wieder wie 
die Katze um den heißen Brei herum zu 


ge — offen und klar eine Antwort darauf zu 
geben, ob man in der That der handel- und 
ane een Bevölkerung Deutſch⸗ 
ands gegenwärtig materielle Opfer zu 
Gunſten der Landwirthe zumuthen darf 
oder nicht. 

Wir glauben, daß dieſe Frage nur mit nein 
beantwortet werden kann, und wir können nur 
hoffen, daß der deutſche Handelstag Objectivität | 
und n des Urtheils genug beſitzen 
100 um dieſe Antwort laut und vernehmlich zu 
geben. 
Wir leugnen zwar 
der deutſchen Landwirthſ 


1 


keineswegs die üble Lage 
utſchen L chaft. Die letztere befindet 
mitten in einem Uehergangsſtadium, man möchte 
ſagen in einer Kriſis, bedingt durch die Stellu 
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rar 


gene im Kleinbetrieb, ſo gut wie garnicht von 
em Neuaufſchwung berührt worden e 
rößte Theil der de 


unſere ganze nationale W 8 uligefu 
ft einnimn cc den Uebergang au: e ückende 6 
wiegend agricolen Verhältniſſen in bie Reihe der ſef ; en 
roßen Induſtrie⸗ und Handelsländer der Erde. 1 9 


Bir beſtreiten auch nicht, daß unſeren Landwirthen 
dieſer Uebergang erſchwert worden iſt durch das G 
Zuſammenfallen, einer Reihe einheimiſcher Mißjahre 
mit der großartigen Entwickelung der amerikaniſchen S 
Production, und wir verſchließen uns am wenigſten 
der Erkenntniß, daß, wenn der deutſche Landwirth 
wieder volle Taſchen hat, dies für den deutſchen 
Kaufmann und Induſtriellen ſehr vortheilhaft fein | 
wird. Allerdings haben die in den letzten Jahren 
veranſtalteten Enqueten zur Evidenz dargethan, daß 
die von den Freunden des Kornzolls jetzt vorge⸗ 
tragenen e e von dem „Ruin der deutſchen 
Landwirthſchaft“ Uebertreibungen find, unwürdig der 
deutſchen Landwirthe, unwürdig des deutſchen Volkes. 
Eine Reihe der Symptome laſſen vielmehr einen, 
wenn auch mäßigen, Fortſchritt in der Lage der 
deutſchen Landwirthe — wenigſtens ſoweit dieſe nicht 
von der Zuckercalamität heimgeſucht ſind — con⸗ 
ſtatiren; namentlich hat die in dem offenbaren Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen Preis und Ertragswerth der 
Güter wurzelnde Hauptealamität ſich auf natür⸗ 
lichem Wege etwas gemildert, die Subhaſtationen 
ſind allerwärts ſeltener geworden, der ſchmerzhafte 
aber einzig ſichere Geſundungsprozeß nach einer 
agrariſchen Schwindel⸗ und Speculationsperiode 
zat begonnen und der billige der Landwirthſchaft zu⸗ 
fließende Credit macht es den verſtändigen Wirthen 
leichter, die ſchwere Zeit zu überwinden, Schenkt 
a Himmel zu der letzten noch eine oder zwei gute 
Ernten, ſo iſt die Durchſchnittslage des deutſchen 
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Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh, — 
des Jn⸗ und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 4,50 & durch die 5 5 N 
9. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origtwalpreiſen 


wurde beſchloſſen, mit der Veröffentlichung des 
Aufrufes vorzugehen, davon dem Kronprinzen An⸗ 
zeige zu 
nehmen 


5 te welche während der Dauer der on N 
der 0 

abgeſtattet, ohne daß 
Conferenz ſelbſt in directe Verbindung gebracht 
werden könnte, 
Generalſchatzmeiſter der 
republik ö 
vollſtändigt werden. Herr Henderick de Korte, das 
iſt der Name des neuen Gaſtes, iſt, wie man der 


Bestellungen werden in Ber Expeditien, Reiterbagergef: Nr. 4, 
die Poſt bezogen 5 K. —Jyſerate koſten für bie Betitgeile 


1885. _ 


STE STETTEN ETNESTHHER 


de Korte N n Streitigkeiten mit letzterem flüchtig 
geworden und ſeine Aecker mit Beſchlag belegt find. 

* Zu ber erneuten Anregung des Tabakmonopols 

ſeitens des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen 
bemerkt die „Nat.⸗Lib. Correſpondenz“: 
„Man wird danach kaum zweifeln dürfen, daß von 
Seiten der elſaß⸗lothringiſchen Landesregierung ein 
Antrag auf Einführung des Tabakmonopols bei dem 
Reichskanzler bezw. dem Bundesrath in Vorbereitung ift. 
Es bleibt nur die fehr ſchwerwiegen de Frage, in 
wiefern man ſich in Straßburg bei dieſem Antrag des 
vorherigen Einperſtändniſſes des Reichskanzlers ver⸗ 
ſichert hat. Wir wollen hoffen, daß hierbei nur eine 
ſelbſtſtändige Straßburger Action vorliegt.“ 

Wer kann wiſſen, ob hier wirklich nur eine 

ſelbſtſtändige Straßburger Action vorliegt? Des 
vorherigen Einverſtändniſſes des Reichskanzlers hat 
man ſich jedenfalls nicht erſt zu verſichern brauchen. 
Das war von ſelbſt da, denn das Tabakmonopol 
iſt doch nun einmal ſein Ideal. Wie dem aber 
auch ſei: jetzt nach der Einbringung der höheren 
ı Getreidezölle, nach der Wiedervorlage der höheren 
| Hold kann man auf Alles gefaßt ſein, auch 
auf das Tabakmonopol! Wenn die Nationalliberalen 
wenigſtens einmüthig ſein wollten in der Abwehr 
der Getreide- und Holzzölle, dann vielleicht ließe ſich 
der Appetit auf das Monopol rechtzeitig vertreiben. 
Aber ſo?! 
* Weder bei der Regierung, noch an anderer 
Stelle iſt bis jetzt etwas eingetroffen, was zur 
weiteren Aufklärung der Meldung von der Ver⸗ 
treibung der dentſchen Anſiedler aus Nen⸗Guinea 
dienen könnte. Dagegen ſind anderweitige Berichte 
über Vorgänge eingegangen, welche vielleicht mit 
jenen Meldungen in Verbindung ſtehen. Tele⸗ 
gramme aus Queensland an Privat⸗Perſonen, 
welche mit den neueſten Bemühungen, die deutſchen 
Anſiedelungen in der Südſee und auf Neu⸗Guinea 
auszubreiten, eng lüirt find, bringen nämlich die 
Kunde, daß an verſchiedenen Stellen in der Colonie 
Dueensland Banden in Bildung begriffen ſeien, die 
ſich auf den neuerdings deutſcherſeits beanſpruchten 
fal unte leichfalls niederlaſſen und nöthigen⸗ 
alls mit bewaffneter Hand behaupten wollen. Es 
wird hinzugefügt, daß eine ſolche Geſellſchaft, aus 
etwa 30 Köpfen beſtehend, bereits in See gegangen 
ſei, unbekannt wohin. Die Colonie Queensland 
hat ſich, ſchreibt die „Fr. Z.“, von jeher ganz be⸗ 
ers 1 10 nach Annexionen der Auſtralien näch 
genen Inſelngtuppen engliſcher 


ſeiner Exiſtenzberechtigung abzulegen; wollte er auch 
diesmal den Pelz waſchen, ohne ihn naß zu machen, 
ſo dürfte ſeine Autorität vollends in Nichts ver⸗ 
ſchwinden. 5 


Deutſchland. 
L. Berlin, 15. Jan. Die nationalliberale „Neue 
805 meldet aus Friedberg (Heſſen): „Das hieſige 


‚tere des Regiments, 
agen aus, die Ver⸗ 


panien Verunglückten trat gef d zu! 
Sitzung unter dem Vorſitz' des Reichstags⸗ 
enten v. Wedell⸗Piesdorff zuſammen. Es 


ro nzahl 
1 1 ächlich von 


ihn zu bitten, dem Unter⸗ 
W Ui: g 
ie Reihe ſeltſamer 


machen und 
180 Unterſtützung z 
in, 15. Januar. 


Ber 


auptſtadt des deutſchen Reichs einen Beſu 
derſelbe immer mit der 


den ehemaligen 
g neuen Boeren⸗ 
Gooſen im Betſchuanalande ver⸗ 


wird durch 


. par de „Ne umherführte und 
mit ihr redete, ein ſchöner, kräftiger Greis, auf deſſen 
5 x Haupt der Schnee des Alters glänzte. Der ſprach: 
H. Palmé⸗Payſen. „Dies iſt hier der ewige Garten, was hier wächſt 
Effriede un Fortſetzung. und blüht und verdorrt iſt, wandelte einſt in 
friede hatte ch, nachdem Ekkehart fortge-] Menſchengeſtalt auf Erden. Wer mit offenem Auge 
Won ſogleich in ihr Schlafzimmer aurldgegogen. und hellem Geiſt hier Umſchau hält, dem erſchließt 
a badete je ihr heißes Gejicht in kaltem Waſſer, ſich eine Welt inneren Lebens; ein Lebensſchickfal 
110 als es ſonſt geſchah, als wäre dort ein Fleck läßt ſich an jedem Baum und Bäumchen, an jeder 
5 1 der nicht davon zu bringen ſei. Dann Blume erkennen. Sieh dort jene mächtigen, ſtarken, 
egte ſie ſich auf ihr Lager, faltete die Hände und ſchattenreichen Bäume, ſtrotzend in Kraft und 
wandte ihr Geſicht dem heute unverhängten Fenſter Schönheit, in fruchtbaren, ſegenbringenden Boden 
95 Vielleicht betete fe, wenn auch nicht aus lieber] gepflanzt, unter Sonnenſchein herangereift — ſind 
Gewohnheit oder Pflichtgefühl, das ihr nie dafür ges ſie nicht Bilder glücklicher, guter Menſchen, die 
hohes und köſtliches Alter erreicht, auf geradem 


en, 1 9 aus nen a ET 

oe, inneren Drange, denn ihre Züge] Wege die Höhen des Lebens erſtrebt, deren Wiege 
seichienen rein und fromm, wie im Gebet. Durch aber im Schoße des Glückes geſtanden, das aller- 
22 Fenſter, durch die litzernden Froſtblumen, wegen ſeinen Lichtſtrahl lauter und rein auf ſie 
Lich 55 Nee 5 8 151 0 1985 herabgeſandt!“ Und sch Greis führte ſie fort aus 
Li ondes, und mit dem Strom dieſes] dem blendenden Sonnenſchein unter ihre rauſchenden 
Lichtes ſchwammen ihre Gedanken in das Wunder⸗ . 1 


0 Froſt in Blüthen. 


Roman von 


. j Kronen. Dort ſtanden noch andere, niedrig gewachſene, 
an der Träume. Sie wandelte in einem unend⸗ minder ſchön 19 hoch, weil ihnen Luft und Licht 
ichen Garten voll Sang und Klang, voll Duft und gefehlt. „Im Schatten erblüht“, tönte es von den 
Zauber, wo Sonnenſchein mit kühlem Schatten Lippen des Greifes, „im Schatten, der einem fröh⸗ 
wechſelte. Wunderbare Bäume ſtanden dort, ein lichen Wachsthum, dein Streben zum Lichte gewehrt, 


eder in anderem Kleide, nicht wie die Jahres eit es 
ringt, nach den Geſetzen 67 Natur. . 
„Da ſchatteten mächtige Bäume in vollem, 
grünem Schmuck, wie nur der Sommer ihn ver- gleichem Boden, unter gleicher Sonne, frei wie dieſe 
eiht, andere erhoben ſich auf weit dahingebreiteten mächtigen Rieſen auf der Höhe daſtehen und dennoch 
grünen Wieſen, mit Blüthen überfäet, ſchlank und kahle Zweige, keine Früchte, kein einziges Blättchen 
gerade wie junge Menſchengeſtalten, aber auch tragen und jo unſchön und traurig ausſehen, was 
wars entblätterter dazwiſchen mit kahlen Zweigen, iſt ihnen geſchehen?“ 

05 Stamm umſtrickt von Reben und Ranken, und „Die haben alles gehabt, den ganzen ſonnigen 
alte Stümpfe, die wohl einſt in ſtolzer Schöne auf | Reichthum wie jene,“ ſpra er, „und brach liegen 
laſſen, was ihnen verliehen, die Kraft, die Gaben, 


Enorrigen Wurzeln auch mächtige Stämme mit ihren 
üthenreichen Aeſten getragen, jetzt nur diefe I die Zeit. Sie haben gelebt, ohne Nutzen und Segen 
zu ſpenden, und der Wurm der Sünde hat an ihrem 


gaurigen Ueberreſte zeigten. Darüber blickte ihr 
uge hinweg, raſtete nur da, wo die Pracht und Herzen genagt und allmählich das Mark aus ihrem 
Stamm verzehrt.“ 


freudloſe Kindheit und Jugend eines Menſchen, dem 
der Lebensernſt ein beſtändiger Begleiter geblieben.“ 
„Aber jene“, fragte Elfriede, „die dort auf 


das Schöne es gefangen hielt. 


| diefe zerſtörten, verſunkenen, 


ſind welk und krank geworden. Die Sonne hatte 


i „Und ein Triumph der Natur“, ſprach der 
Greis, „der ſich unverwüſtlich gezeigt in allen 
Kämpfen und Stürmen, wo die Axt des Schickſals 
wieder und wieder hineingeſchlagen und es doch 
nicht vermocht, die Kraft zu zerſtören. Ein Menſch, 
der mit unerſchütterlichem Gottvertrauen ungebeugt 
ſein Kreuz und Leib bis ans Lebensende getragen.“ 
„Und dieſe Blumen allerorts, dieſe lachenden, 
ſüßen Blumen?“ fragte Elfriede. 


ohne Schmerz und Leid, entſchlummert, ohne den N j e 
Sturm des Lebens kennen gelernt zu haben.“ „Kinderſeelen“, rief er, „glückſelige Kinderſeelen, 
„Iſt Sterben denn nicht Schmerz?“ fragte die ein kurzes Blumenleben voll Duft und Sonnen⸗ 
Elfriede. licht auf Erden gelebt, erfreut, beglückt, beſeligt 
„Nein“, ſagte der Greis, „mit einem reinen haben und unvergeßlich fortleben in der Erinnerung.“ 
Herzen iſt Sterben Seligkeit. Aber ſo ungetroffen Nun aber wurde der Boden, über den ſie dahin 
Vom Schickſal giebt es nicht viele. Sieh hier das | fchritten, hart und fteinig, es rauſchten keine Quellen 
Bäumchen, alle ſeine Blüthen liegen auf kalter Erde, mehr, es ſangen keine Vögel und die Sonne barg 
es trägt keine einzige mehr, der Wind treibt fie fort, ſich hinter Wolken. Da ſtand ein Baum an der 
verlorenen Hoffnungen Felswand ohne Krone und Laub, der den flattern⸗ 
eines jungen Menſchenlebens, das nur einen Früh⸗ den, verwehten Ranken und Reben ein Schutz und 
ling des Lebens kannte und ihn mit dem Tode [Halt geworden, doch faſt erſtickt zu ſein ſchien von 
bezahlen mußte.“ dem wilden Gezweig. 8 5 
„Aber hier und hier“, rief Elfriede und eilte „Der arme Baum“, ſprach Elfriede, „ich will 
weiter auf andere Bäumchen zu, „die haben noch ihn von den Schlingflanzen befreien, damit er wieder 
alle ihre Blüthen behalten, es giebt deren doch friſches Leben erhält.“ Und fie verſuchte mit ihren 
noch viele.“ Händen das wilde Gerank fortzuziehen, aber ver⸗ 
„Nicht doch“, lächelte der Greis wehmuthsvoll, I geblich, die Zeit hatte es mit dem Baum verwachſen. 
„jene Blüthen traf ein Froſt. Betrachte ſie nur, alle „Ach“, ſagte der Greis, „ſolche giebt es viele 
in dieſem Garten und drunten in der Welt. Da 
zu früh herausgelockt, was in Knospen gehüllt, da] find Menſchen, die, ſo lange ſie enen mit ihren 
hat ein einziger Nachtreif alles Leben und Blühen Verhältniſſen zu ringen haben, enen die Raupe 
zerſtört, da iſt auf eine zu früh herangereifte und | der Sorge die Blätter zernagt, die nie für ſich 
allzu früh aus dem Schlummer der Kindheit er⸗ gelebt, ihre Kräfte immer nur andere dahingegeben 
weckte junge Menſchenblüthe der Nachtfroſt des] haben und zuletzt daran zu Grunde gehen.“ 
Herzeleides gefallen und hat es ſterben laſſen.“ 8 Und er berührte mit einem feinen Stab den 
Und weiter und weiter und weiter ſchritten I Baum, daß es ein zartes Klingen gab und er in 


* IFeuer.] Geſtern Abend 67¼ Uhr entſtand in 
dem Erdgeſchoß des Grundſtücks Langgaſſe 50, in welchem 
Kiſten, Stroh ıc. aufbewahrt waren, ein kleiner Brand, 
der von der Feuerwehr vermittelt eines Druckwerks 
bald gelöſcht wurde. 5 

Königsberg, 14. Jannar, Gegenwärtig ſtehen hier, 
wie die „K. H. 8." berichtet, nicht weniger als 
18 große Häu ſer der Stadt, die alle noch ziemlich neu 
find, zur Sub haſtation. 5 

Lyck, 13. Januar. Die beiden Gebrüder Maſchke, 
welche in der letzten hier ſtattgehabten Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wegen gemeinſchaftlichen Mordes an einem Forſt⸗ 
beamten zum Tode verurtheilt worden waren, find zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
Tr.!!! ! .. 


ei 8 zorſtellung an den Kriegsminiſter 
mee een 8 Arch obiges Maß herabgeſetzt 


werden ſoll. Amerit 


a. 

ac. Newyork, 12. Jan. Phelan beharrt bei 
der ung daß er nach O' Donovan Roſſa's 
Bureau gelockt wurde, um dort ermordet zu wer⸗ 
den; während Roſſa und ſeine Anhänger behaupten, 
daß der Angriff kein vorher beſchloſſener war. Es 
heißt, die Vertheidigung Short's werde entweder 
darin beſtehen, 995 es ein Fall irrthümlicher 
Identität war, oder daß er in Selbſtvertheidigung 
handelte. Wie jetzt gemeldet wird, beſtand zwi chen 
Short und Phelan eine alte Feindſchaft. Der Zu⸗ 
Hand des Letzteren macht befriedigende Fortſchritte. 

Dem „Standard“ wird aus New⸗Nork vom 
12. d. berichtet: Phelan ſcheint in vielen feniſchen 
Unternehmungen der Hauptführer geweſen zu fein. 
Man meldet, daß er einer derjenigen war, die 
mit der Ermordung des Kronzeugen Carey beauf⸗ 
tragt waren. Die anderen waren Kearnes, Short 
und O'Donnell. Jeder Einzelne war noch einem 
beſonderen Hafen getohe fen und wie die Welt jetzt 
weiß, war es Oe onnell, dem es gelang, den 
mörderiſchen Auftrag auszuführen. 

Roſſa's „United Iriſhmen“ hat eine Darlegung 
der Angelegenheit veröffentlicht, in der Phelan mit 
Mö'Dermott auf eine Stufe geſtellt und behauptet 
wird, daß Phelan i der Unterredung mit einem 
Meſſer verſehen erſchien. Roſſa beabſichtigt die 
Einleitung einer feniſchen Unterſuchung über die 
Frage von Phelan's Treue. Er behauptet, daß 
engliſche Agenten für die hieſigen D namit⸗Ver⸗ 
ſchwörungen verantwortlich ſind, un daß ſie 
Dynamitarden gedungen haben, die alsdann ſpäter 
entdeckt werden ſollten. Roſſa erbietet ſich, vor 
irgend einem Ausſchuß, den der Congreß niederſetzen 
dürfte, die Complicität der britischen Polizei zu 
beweiſen. Dies iſt keine neue Idee und 15 


den Landtag um Vermehrung der Lotterie⸗ Kamerun Gibraltar und St. Vincent (Cap Verdi' ſche 
loofe Folge zu geben, falls die Volksvertretung ſich San) anlaufen. Auch die Brigg „Rover“ wird 
in dieſem Sinne ausſpkeche. 5 \ dieſer Tage in St. Vincent eintreffen, wo gegen⸗ 
Das kriegsgerichtliche Urtbeil, durch welches wärtig die Kreuzer⸗Corvette „Ariadne“ zur Yu 

der Abg. v. Vollmar mit Entlaſſung aus der führung event. Ordres bereit liegt. Das weſt⸗ 
baieriſchen Armee beſtraft iſt, lautet nach einem afrikaniſche Geſchwader iſt reſp. wird in dieſen 
ee Bericht der „Deutſchen Volkszeitung“: | Tagen ferner durch den Kreuzer „Möwe“ (5 Ge 
„Das angeordnete Kriegsgericht erkennt in Sachen ſchütze und 127 Mann Beſatzung), welcher von 

des Georg Ritter v. Bollmar auf Veltheim 17 Jahre Capſtadt kommend Kamerun anlaufen ſoll, verſtärkt 
alt, geboren zu München, Polizeidirection daſelbſt im | werden. Die Briefjendungen für die Kreuzer⸗Fregatte 
eden i 10 „Bismarck“, Kreuzer⸗Corvette „Olga“ und 
eſertion in contumaciam zu Recht, wie folgt: 1. Der | Tender „Adler“ werden neueſter Verfügung zu⸗ 
Herr Unterlientenant Georg Ritter v. Vollmar auf Velt⸗ folge am 22. und 31. d. Mts. von 1 918 iver: 


a e de later pool nach Kamerun befördert. Die g 


aft z. Derselbe bleibt den Berbinblichteiten der 8845 | „Onetlenauf, welche bekanntlich in befonberer 
En 66 des Heeresergänzungsgeſetzes nern. Der Miſſion nach Zanzibar detachirt it, wird dem Ver⸗ 
wird des Armeedenkzeichens für das Jahr 1866 verluftig | nehmen nach erſt im Laufe des Februar wieder zu 
erklärt. 5. Die Unterſuchungs⸗ und Aburtheilungskoſten] dem weſtafrikaniſchen Geſchwader ſtoßen. 
fi aus der einbehaltenen Gage des Herrn Ange: i Schweiz. f 
Dun ten zu berichtigen. Gründe ꝛc. Alſo erkauut. Beru, 9. Januar. Wie ein bundesräthliches 
ug burg. den 19. Oktober 1867. Gade a Kreisſchreiben den Eantonsregierungen mittheilt, 
Der Statthalter von lch nach Bet Frei wird mit dem diesjährigen internationalen 
herr von Manteuffel, hat ſich nach Berlin bei | Congreß für Gefängnißweſen in Rom eine 
geben. . in zwei Theile zerfallende Ausſtellung verbunden 
Aus Cannes, 9, Januar, ſchreibt man den Ich. Die eine Abtheilung ſoll Modelle von Ge⸗ 
„Mecklenb. Nachr.“: Der Großherzog (vom fängnißzellen und Gefängnißmobiliar, die andere 
Mecklenburg⸗Schwerin) und die Frau Großher⸗ die Arbeitserzeugniſſe der Gefangenen umfaſſen; 
30 gin begaben ſich am letzten Sonntag, den die Organiſation der Betheiligung der Schweiz an 
„Januar, nach Nizza, um dort das ruſſiſche Weih⸗ der erſteren hat das Comité des Ie | 
nachtsfeſt zu verleben, und fliegen im Hotel de Nice Vereins für Gefängnißweſen übernommen. Wa 
ab. Am Dienftag kehrten dieſelben hierher zurück.] die Betheiligung an der zweiten betrifft, erſucht 
Mittwoch ſtattete die Herzogin von Hamilton, das erwähnte Kreisſchreiben die Cantonsregie⸗ 
welche ſich ſeit einigen Wochen in Niza aufhält, rungen, dem Bundesrathe baldmöglichſt zur Kennt⸗ 
e bund t in der Villa Iſola Bella einen | niß zu bringen, ob und in welchem Grade fie fac 
eſuch ab und kehrte Abends dorthin zurück. Vor⸗ beabſichtigen, gleichzeitig bemerkend, das italienische 
eſtern traf hier der deutſche Conſul zu Marſeille, Comité habe die Verſicherung gegeben, daß man 
ammerherr v. Oertzen, mit Frau ein, um unſeren die Gegenſtände, welche nach Italien geſchickt 
Herrſchaften feine Aufwartung zu machen. Der⸗ werden, dort zu kaufen gedenkt und für den Trans⸗ 
Ver wurde vorgeſtern und geftern mit einer Ein⸗ port eine Reduction um mindeſtens 50 Proc. auf 
adung zur Tafel beehrt. Heute machte der Herzog | den Staatseiſenbahnen eintreten werdr. 
von Leuchtenberg unſeren Herrſchaften einen kurzen England. 5 
Beſuch. Seit einigen Tagen macht fich hier der A. London, 13. Januar. In einem geſtern 
Winter fühlbar; die benachbarten Berge ſind mit Abend abgehaltenen Meeting des liberalen Vereins 
Schnee bedeckt, und das Thermometer fällt Nachts von Chelſea, dem auch Sir Charles Dilke anwohnte, 
bis zu zwei Grad Kälte. Wenngleich Tags durch gelangte u. A. auch eine Reſolution zu Gunſten der 
die erwärmenden Sonnenſtrahlen die Temperatur Entſtaatlichung der Kirche zur Annahme. — 
15 auf 18 Grad Wärme ſteigt, fo bleiben doch bis]Die Handelskammer von Cheffield wird ſich demnächſt 
Aden Nachmittagsſtunden Eisreſte an ſchattigen 5 e e an a unterbreiteten Reſo⸗ 
0 5 lution befaſſen, welche die Gründung eines briti⸗ 
* Während von Frankfurt a, M. nichts ſchen Zollvereins empfiehlt, mittelst beiten 
weiter über die Fan Rumpff's verlautet, abjoluter Freihandel zwiſchen allen Theilen des 
erfährt das „B. Tagebl.“ durch ein Telegramm britiſchen Neiches hergeſtellt werden dürfte. Zu 
aus Wien, daß die Frankfurter Polizeibehörde gleicher Zeit würde es nöthig ſein zu erwägen, 
allerdings ſchon ihren Verdacht der iche et unter welchen Bedingungen die Producte und 
auf ein ganz beſtimmtes Individuum gerichtet hat. Fabrikate fremder Nationen in den Zollverein 
Der Wiener Correſpondent des genannten Blattes Zugang finden ſollten. — Der iriſche Homerule⸗ 
telegraphirt nämlich: Deputirte W. Redmond hielt geſtern in Edinburgh 
Die Ermordung des Frankfurter Polizeirathes | eine Anſprache an die dortigen Irländer, im Ver⸗ 
Rumgpff wurde in der vergangenen Nacht unmittelbar laufe welcher er emphatiſch erklärte, daß die iriſche 
nach Mitternacht vom Frankfurter Polizeipräſidium dem Partei keine Verbindungen mit Dynami⸗ 
Rieſigen Woligeipräfidium telegvaphiich mitgetheilt Das tarden unterhalte. Die iriſche Partei beſitze auch 
dine de ann En ! ens an eue nicht den mindeſten Einfluß auf dieſelben. Dynamit⸗ 
Thaäter 1 erit h Pr 2 5 PR 
Su Nachforschung nach demſelben, was eelio de Attentate aber würden fortgeſetzt in England verübt 
ſchehen wird. — Die Wiener Blätter bezeichnen das werden, jo lange Irland durch Zwangsgeſetze, durch 
Verbrechen einſtimmig als eine anarchiſtiſche That, Kettenſtrafe und Soldaten, ſowie von Despoten 
bringen dieſelbe mit dem Niederwaldprozeß in Zu⸗ wie Lord Spencer regiert werde. 


Aus dem Provinzial » Mufenm. 


Während der letzten beiden Monate d. J. find die 
Sammlungen des Provinzial⸗Muſeums durch olgende 
Geſchenke vermehrt worden. { 

Der mineralogiſchen Abtheilung übergaben 
Herr Walter Kauffmann hier zwei Stücke gediegenen 
Kupfers aus Angra Pequena, welche der Capitän 
Lacy 1859 von dort mitgebracht hatte, Herr Apotheker 
Schemmel⸗Leſſer, Kr. Graudenz, zwei Quarz⸗Gerölle 
aus Orle und Herr Rittergutsbeſitzer Treichel Hoch⸗ 
paleſchken zwei Mineralien aus Heringhauſen in Waldeck. 

Für die geologiſche Abtheilung erhielten wir 
durch Herrn Lehrer Flögel⸗ Marienburg zwei unweit 
Rieſenburg aufgefundene, wahrſcheinlich aus Südrußland 
herſtammende Phosphorkttnollen, aus dem ſtädtiſchen 
Muſeum zu Graudenz dreizehn diverſe Knochen 
vom Mammut, Edelhirſch (Oberſchädel mit prächtigem 
Geweih), Elch u. dgl., ein verkieſeltes Hotz und 
zwei Geſchiehe, von Herrn Kaufmann arpp 
hier zwei Bernſteineinſchlüſſe ſowie ein Farbſtück 
des Bernſteins, von Herrn Bernſtein⸗Jahrikanten 
A. W. Jantzen hier ein großes Stück Gleſſit aus 
Jütland, zwei vegetabiliſche Bernſtein⸗Einſchlüſſe und 
ein Stück Gagat aus dem Kaukasus, von Hrn. Wein⸗ 
händler Sünde hier vier Porphyrkugeln mit Quarz⸗ 
Ausfüllung vom Schneekopf in Thüringen, von den 
Mühlenbeſitzern Herren Gebr. Knopp⸗ lietnitz, Kreis 
Dt. Krone, 19 diverſe, z. Th. ſeltenere Geſchiebe aus 
dortiger Gegend, durch Hrn. Profeſſor Dr. Lampe hier 
ein ſenones Diluvialgeſchiebe aus Orhöft, von Herrn 
Pehrer Peil⸗Sackrau, Kr. Graudenz, ein großes ver⸗ 
kieſeltes Laubholz aus den Binzbergen, von Hrn. Perl⸗ 
bach jun hier eine Pflanzenfrucht im Bernſtein, von 
Hrn. J. Perlbach hier zwei ſeltenere Bernſteineinſchlüſſe, 
aus dem Realgymnaſium zu St. Petri hier einen 
in Tolkemit aufgefundenen jungen Mammutzahn, von 
Herrn Fabrikbeſizer Pfannenſchmidt hier ein ſehr 

roßes Stück Bernſtein⸗Firniß und 50 diverſe, z. 
fehr ſchöne Form⸗ und Farbſtücke von Bernſtein, von 
Frl. Pfannenſchmidt hier fünf diverſe Inſecten⸗Ein⸗ 
ſchlüſſe im Bernſtein, von Herrn Apotheker Schemmel⸗ 
Leſſen, Kreis Graudenz, ein verkieſeltes Nadelholz aus 
Orle im dortigen Kreiſe, vom Schulamts⸗Candidaten 
Herrn Schwabe hier vier diluviale Geſchiebe aus 
Langenau bei Prauſt und von Herrn Fabrikinſpector 
Tiede in Sobbowitz einen foſſilen Knochen und einen 
Haifiſchzahn von dort. 5 5 

Die botaniſche Abtheilung erhielt einen he⸗ 
deutenden Zuwachs durch 200 diverſe, zum Theil ſehr 
ſeltene Phanerogamen und Kryptogamen aus den Kreiſen 
von Elbing und Stuhm, welche Herr Lehrer Kalmuß⸗ 
Elbing geſammelt, und durch 162 verſchiedene Pflanzen 
aus dem Kreiſe Graudenz, welche Herr Lehrer Peil⸗ 
Sackrau geſammelt hat. Beide Collectionen wurden 
durch, den weſtpr. botaniſch⸗ zonlogiihen Verein dem 
Provinzial « Dufeum überwieſen Ferner ſchenkte Herr 
Dr. Lakowitz⸗Breslau die ga einer mexikaniſchen 


Leute außer den Irländern glauben daran, weil ſie 
andernfalls nicht verſtehen können, wie es zugeht, 


2 


daß ſolche Exploſionen niemals größeren Eigen⸗ 


thumsſchaden anrichten und kaum jemals menſch⸗ 
liche Weſen verletzen. 


Danzig, 16. Januar. 


ammenhang und heben herpor, daß ein gleiches Ver⸗ ukreich. ſtützt ſich darauf, daß die Angaben des Ehepaares Bignonie und Herr Probſt choff⸗Tolkemit fünf 
rechen gerade vor Jahresfriſt in Wien verübt wurde. Paris, 13. ee Der Fehlb etrag für die ler und die des Knaben Wilhelm Melchert, der Dir feltene P 15 nn ee 3 0 i 5 
Wenn dieſe Angaben richtig find, fo wird zur erſten elf Monate 1884 beträgt 84 Millionen; durch g ſchlaftrunken geweſen ſei, keine abſolute Glaub⸗ Für die zoologiſche Abtheilung lieferten ein 


Herr Buchhalter Dommaſch hier eine Collection von 
Balauus, Herr Rittergutsbeſitzer Drawe⸗Saskoſchin 
eine Eierſchnur ſowie zwei ſehr junge Exemplare der 
Kreuzotter, der Oymmaſtaſt Richard Füß hier ein aus 
der See bei Neufahrwaſſer ſtammendes, dicht mit 
Balanus miser beſetztes Ziegelſtück, Frau Gutsbeſitzer 
Roſa Genſchow⸗Holm bei Danzig den Gelenkkonf des 
rechten Unterkiefers eines der beiden dort aufgeſtellten 
Walfiſch⸗Unterkiefer, Herr Jäger Krumm aus Oslanin 
bei Putzig einen Mäuſebuſſard und einen Sperber, 
err Forſtrath Kunze aus Vogelſang bei Elbing einen 


Entdeckung des Verbrechers alſo wieder einmal der die Mehreinnahme des Monats Dezember 1884 | d 
längſt als unpraktiſch anerkannte Weg des behörde wird dieſe Summe jedoch erheblich vermindert. 
lichen Geheimniſſes eingeſchlagen, die Oeffentlichkeit Tirard hat ſich mit Ferry und dem Budgetaus⸗ 
aber gefliſſentlich vermieden. In Frankfurt ſelbſt] ſchuß über die in Betreff des Fehlbetrags zu er⸗ 
erklärt man den Vertretern der Preſſe, vorläufig greifenden Maßregeln geeinigt. . 
noch gar keine Anhaltspunkte 0 haben; der Polizei Rußland. 
in Wien aber hat man längſt das Signalement Petersburg, 13. Januar. Gegen die Wünſche 
des „permutheten ‚Thäters zugeftellt. Nun, ung des Finanzminiſters hat der Kaiſer beſchloſſen, an⸗ 
kann's ja gleich ſein, ob man ſo oder ſo den Ver⸗ läßlich des auf April c. fallenden hundertſten 
brecher ermittelt, wenn er nur überhaupt ermittelt] Jahrestages der Verleihung der Privilegien 
wird. — Intereſſant iſt, daß die Wiener Preſſe ein⸗ an den Adel durch die Kaiſerin Katharina, adeligen 
ſtimmig der Meinnng iſt, hier ein anarchiſtiſches Grundbeſitzern zur Beſſerung ihrer Lage Darlehen 
Attentat vor 80 zu haben, während die Mehrzahl verzinslich mit 6 Proc. zu gewähren. Unter den 
5 tungen ſich mit dieſer Muthmaßung Artillerieoffizieren in Warſchau ſollen jüngſt viele 
theils noch gar nicht, theils nur ganz ſchüchtern Verhaftungen ſtattgefunden 00 
8 | Aus Tiflis vom 26. Dezbr. ſchreibt man der 
Fraukfurt a. M., 14. Januar. Der geſtern „Allg. Ztg.“: Um den ſeit Aufhebung des Tranſits 
Abend ermordete Polizeirath Dr. jur. Rumpff hier ganz und gar darniederliegenden Handel 
war 1822 geboren und bis zum Jahre 1852 wieder etwas zu heben, wird der Verſuch gemacht, 
Lieutenant im Frankfurter Linienmilitär. Ein 1 große Jahrmärkte in einigen Städten 
Sturz mit dem Pferde nöthigte ihn, ſich penſioniren abzu halten. Der Jahrmarkt für Tiflis ſoll von 
zu laſſen, und nun ſtudirte er Jura, wurde 1857 Ende April bis Ende Mai dauern. Ein zweiter 
Polizeicommiſſär, 1863 Polizeiaſſeſſor und 1867 Jahrmarkt ſollte in Baku abgehalten werden: nun 
Polizeirath. Seit längerer Zeit verwittwet, lebte er] geben ſich aber die Kaufleute von Aſtrachan alle 
mit einem 17jährigen, leider ſehr kränklichen Sohn] Mühe, denſelben in ihre Stadt zu bekommen, und 
und mit einer noch jüngeren Tochter zuſammen. wollen in dieſer Sache eine Deputation nach Peters⸗ 
Kiel, 14. Januar. In Folge der Vorgänge burg ſchicken. — Die Ai 1885 geplante Einführung. 
ehrpflicht im Kaukaſus 


* 


theid 
Berathung der Geſchworenen dauerte ſehr lange. Das 
Verdict derſelben lautete auf ſchuldig des Todt chlages 
unter Annahme mildernder Umſtände. Die Angeklagte 
wurde darauf zu 3 Jahren er A verurtheilt. Die 
Verhandlung dauerte bis gegen 6 Uhr Abeuds. Mäuſebuſſard, das Realprogymnaſium zu Rieſen⸗ 
„I Furiſtiſches.] Unter dem Titel: „Das Tribunal, burg eine Trioga Lemninck i vom Sorgenſee, der 
ten für praktiſche Strafrechtspflege“, hat eine in Gymnaſiaſt Max Ro de hier einen präparivten Schädel 
Lkonatsheften erſcheinende Zeitſchrift, welche der Rechts⸗ des Tümmlers, Herr Gymnaſiallehrer Schöttler⸗ 
anwalt Dr. S. A. Belmonte zu Hamburg dort heraus⸗] Pr. Stargardt eine Aleyonella von dort, Herr Ober⸗ 
giebt, ſoeben ihr Daſein begonnen. Das uns vorliegende [förſter Schultz⸗Jannin eine Amſel, die Herren 
9055 (Januar⸗ Heft führt ſich mit einer durchaus obiectiv | Dr. Schuſter und Kähler hier eine Kridente, Herr 
50 chriebenen, in juriſtiſcher wie politiſcher und pfycho⸗ Gutsbesitzer Tuchel aus Neukrügerskampe, Kr. Danzig. 
ogiſcher Beziehung intereſſanten Darſtellung des be⸗ eine Brandmaus, Herr Kaufmann Volkmann hier 
kannten Neuſtettiner Synagogenbrand⸗Pro⸗ einen Specht und Hr. Seminarlehrer Weichert aus 
zeſſes ein, welche auf Grund des vorliegenden Acten⸗ Tuchel einen Mäuſehuſſard. 5 
materials und ſeiner perſönlichen Wahrnehmungen als Die archäologiſch⸗ethnologiſche Abtheilung 
Haupt⸗Vertheidiger in dieſem Prozeß Rechtsanwalt wurde vergrößert durch eine Suite von überaus reichen 
Dr. Sell o aus Berlin geliefert hat. Wir finden hier zum und wichtigen Funden aus Ladekopp, welche das 
erſten Male eine eingehendekritiſche Würdigung dieſes cultur⸗ Muſeum dem ſchon oft bethätigten warmen Intereſſe 
geichichtlich ſo bedeutſamen criminaliſtiſchen Vorganges, der Herren Lehrer Flögel. Kreis⸗Thierarzt Nouvel 
die nebenbei auch noch einige aus den Verhandlungs⸗ und Kreis = Baumeifter Stumpf in Marienburg 
berichten nicht erſichtliche Details mittbeilt, So erfahren verdankt. N 1 
wir daraus, daß die Abſendung des Berliner Criminal-⸗ Hervorzuheben ſind ein Theil eines Knochen⸗ 
Commiſſarius Höft nach Neuſtettin kurz vor der wieder⸗ kämmchens von Herrn Flögel, zwei reichornamentirte 
holten Verhandlung in Konitz weſentlich auf Antrieb der ][ Broncehecken, zwei Broncebügel, eine Broncepfanne mit 
Vertheidigung erfolgt und vor Allem dem Juſtizrath] dazu gehörigen Sieb, ein J eines Glaſes mit 
Makower in Berlin zu danken iſt. Die Wichtigkeit der f 
Höft'ſchen Ermittelungen dürfen wir als noch bekannt 
vorausſetzen. Sie haben außerordentlich viel dazu bei⸗ 
getragen, manches verworrene Dunkel des Neuſtettiner 
antiſemitiſchen „Nachtſpuks“ zu lichten und den Konitzer 
Geſchwornen die große Bedeuklichkeit des Cösliner Schuld⸗ 
ſpruchs vor Augen zu führen. 
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ihn ohne längeres 


orientirt ſein muß, wenn man 
[Suchen wiederfinden will. 
Das „Allzuviel“ iſt überall vom Uebel, und jo 
liegt es denn auf der Hand, daß die übertriebene 
Größe dieſes Gebäudes ein a von ſehr 
zweifelhafter Natur iſt. Es dürfte ſehr ſchwer fallen, 
es derart ri füllen, daß ſich nirgends eine gähnende 
Leere aufdringlich bemerkbar macht. So wie die 
Sachlage ſich jetzt am Vorabende der Eröffnung 
darbietet, iſt auch noch kaum der zehnte Theil der 
Halle beſetzt, und mögen die Reclame⸗Organe der 
Ausſtellungs⸗Verwaltung auch zehn Mal das Gegen⸗ 
theil behaupten. Es heißt zwar, der Raum wäre 
ſchon vollſtändig vergeben, aber warum werden 
denn dann noch fortwährend laut und eindringlich 
Plätze ausgeboten? Dies Verfahren erinnert an 
die Gefliſſenheiten von Thierbudenbeſitzern auf] Deutſchen der Stadt New⸗Orleans angeregte Idee, 
deutſchen Jahrmärkten. „Immer ran, immer das Wirken und Schaffen der Deutſchen in 
ran, meine Herrſchaften!“!“ — pflegen dieſe | Amerika hier zu veranſchaulichen, unausgeführt 
auszurufen — „nur noch ein paar Plätze geblieben iſt. Dies Unternehmen wäre allerdings 
frei und gleich beginnt die große Fütterung!“ ziemlich ſchwierig auszuführen geweſen, es hätte 
Leiſten dann ein Paar, Leichtgläubige der | aber auch, wenn der Plan, den man vorhatte, ge⸗ 
eindringlichen Einladung des Löwenbändigers Folge, glückt wäre, einen Glanzpunkt der ganzen Aus⸗ 
dann merken fie zu ihrer Enttäuſchung, daß fie die ſtellung gebildet. — Erfreulich iſt es dagegen, daß 


fe schl drang Stimmengewirr und Gläſerklang und alten Lebenseichen begnügen, die verwundert auf 


lich ganz beſonders glänzend repräſentirt ſein und 
ebenſo an der kleinen centralamerikaniſchen Frei⸗ 


New⸗Orleans'er Ausſtellungsbrief. und die große Anzahl mittlerer und kleinerer Ge⸗ 


Der Platz der Ausſtellung liegt etwa ſieben | fernungen zwiſchen den einzelnen bemerkenswerthen 
Meilen vom Mittelpunkte der Stadt 0 0 und Punkten auf dieſem weiten Ausſtellungsfelde um 
da keine Eiſenbahnverbindung zwiſchen beiden bes | Theil ſehr beträchtliche ſind, ſo vermißt an 
ſteht, jo bei man ſich wohl oder übel durch eine fühlbar irgend eines jener modernen Beförderungs⸗ 
Ian zahlreichen Pferdebahnen dorthin befördern mittel, wie elektriſche Bahnen, die auch ſchon auf 


n. 

„Man hatte ohne Zweifel eine ganze Auswahl] Verkehrs gedient haben. Die ſehr fragwürdige 
weit näherer und mindeſtens ebenſo geeigneter Beſchaffenheit des Bodens, zumal nah ge 
Plätze, wie gerade dieſen, allein, um zu einem der⸗ Regen, hätte derartige Einrichtungen hier noch weit 
ſelben gelangen zu können, hätte man ſehr wenig wünſchenswerther, um nicht zu jagen unentbehr⸗ 
einladende franzöſiſche oder Neger⸗Viertel paſſiren licher, gemacht, als anderswo. 
müſſen, und dieſe hätten jedenfalls die ſtolze Creolen⸗ Was nun die Baulichkeiten der New⸗Orleans'er 
ſtadt weit weniger vortheilhaft repräſentirt, als die Weltausſtellung anlangt, jo feſſeln vernehmlich zwei 
allerdings ſehr ſchmucken und anmuthigen Staditheile, mächtige Hallen unſere Blicke Vor allem natürlich erſten Beſucher ſind. Wendet dann der ſchlaue das Mühlen der „Stillen im Landen, der 
durch die uns jetzt unſer ziemlich weiter Weg hindurch⸗] das „Main Building die nahezu rieſenhafte Haupt⸗ Budenbeſitzer dieſen feinen Geſchäftskniff noch ein] Waſſerapoſtel und der Sonntagsheiligen er⸗ 
führt. Der erſte Blick auf die Ausſtellungshallen ent⸗ Ha paar Mal an, dann ſieht er ſchließlich zu feiner | folglos geblieben iſt, deren Streben gau 
täuſcht. Wenn wirnun noch zujenen argloſen und unbe⸗ geſehen, der Eryſtal Palace zu Sydenham bei Lon⸗ eigenen Genugthuung ſein Bemühen mit Erfolg nichts Geringeres hinauslief, als auf das An⸗ 
1 Leuten gehören ſollten, welche mit herr⸗ don, würde gegen das hieſige „Main⸗Building“] gekrönt. — In einiger Entfernung vom „Main⸗ | finnen, die Ausſtellung während der Sonntage ges 

ichen Abbildungen verſehene Proſpecte und Illuſtra⸗ ' der I Building“ erhebt ſich das in weit beſcheideneren ſchloſſen zu halten. Die finanziellen Ergebniſſe 
tionen aus Zeitſchriften von vornherein für baare ganz aus Glas und Eiſen beſtehende Bau des Sir | Dimenſionen gehaltene „United States and State } dieſer Ausſtellung werden vielleicht ſchon ſo wie 5 
Münze nehmen, dann würden wir gleich jetzt eine | Exhibition-Building“, welches — abgeſehen von nicht allzu glänzend ſein; wenn aber jene ſonder⸗ 
cher Enttäuſchung erleben müſſen. Vergebens | feiner größeren Ueberſichtlichkeit — auch noch den] baren Schwärmer auch noch mit ihrer Idee durch⸗ 
uchen wir die mächtigen Dattelpalinen, von denen Vorzug bietet, daß fein Inhalt, wenn auch noch gedrungen wären, dann hätte man gleich von vorn⸗ 
wir die 1 8 ſchon monatelang in allen weit davon entfernt, fertig zu ſein, doch immerhin herein auf jeden materiellen Erfolg Verzicht leiſten 
Schaufenſtern der Stadt auf dem Bilde umgeben die Gewähr bietet, daß dieſer Theil des Aus⸗ müſſen. Die Zuſtände in Louiſiana mögen manches 
ſtellungs⸗Arrangements in abſehbarer Zeit fertig zu wünſchen übrig laſſen, aber das muß man 


ſtaaten. urvpa dagegen wird — wenn nicht 
Alles trügt — ziemlich ſpärlich vertreten werden, 


lichen wird. i 5 g 
Bedauerlich iſt es entſchieden, daß die von 
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on haben. Vergebens ſuchen wir die herrlichen 
artenanlagen, die lauſchigen Haine und maleriſchen 


i 1 wird. — An dieſe beiden Haupthallen reiht ſich eine dieſem Staate ü d kein günſtiges 
A mit denen auswärtige illuſtrirte daraus ermeſſen, daß der große, me tauſend] ganze Anzahl kleinerer Gedaude, die ſich aber durch⸗ Sch für die Wld dagen be Wafer el und 
ätter den Ausſtellungsplatz ganz auf eigene Fauſt Perſonen faſſende Feſt⸗ und Concertſaal, der ziemlich] weg noch in fo unfertigem Zuſtande befinden, daß der Sabbathsfanatiker darbietet. A. R. 


ausgeſchmückt haben. Nun, ſchenken wir dem 


> wir uns jetzt mit einer flüchtigen Erwähnung der⸗ — 
„Times⸗Democrate“, dem leitenden Organe des Hüchtig i 


ſelben begnügen müſſen. Da iſt zuerſt eine Kunſt⸗ 


mit 


ö wohnt geweſen iſt. Ferner ſchenkte Hr. 
N Aibael ere 1 15 Ordensmünze aus Stolp i. P. 
err Dr. Fricke⸗Dirſchau einen furzzinkigen Kamm 
aus Geweih, ſtädtiſche Muſeum und die 
Alterthum zgeſe het zu Elbing eine Samm⸗ 
lung 7 € gez 
: berfelde auf dem Neuſtädter Felde bei 
Eider das tädtiche Mufeum und die Alterthums⸗ 
geſell 
diver 


nweit Graudenz, 
5 drei Bronce⸗B 


ch u 


Herr 
Kreis 


lochau, ein dort gefundenes, ſchön gearbeitetes 
Feuerſteinbeil, Herr Apotheker Schemmel⸗Leſſen 
ein Stück eines aus Hornblendegneiß gearbeiteten 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Januar. Heute Nachmittag 5 Uhr 
fand im kaiſerlichen Palais ein Diner ſtatt, zu 
welchem die Botſchafter von Italien, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich, der Türkei, England, die hier 
beglaubigten Geſandten und andere diſtinguirte 
Perſonen geladen waren. 


Auguſt von Würtemberg findet voraus ſichtlich 
morgen Abend von der Garniſonkirche nach dem 
Anhalter Bahnhof ſtatt. 5 

— Die Commiſſion der Congo⸗Conferenz be⸗ 
rieth heute über die Formalitäten, welche für 


portugieſiſchen Antrag. Morgen folgt die Fort⸗ 
ſetzung der Gommitfiensteraffung. | : 5 


Die Zolltarif⸗Novelle. 


Zolltarif, welcher der heute Nachmitta 
gehabten u e vorlag, enthält 3 


graphen. Nach 8 
Hieb uche die Erzeugniſſe des Ackerbaues und der 


ſtatt⸗ 
Para⸗ 


bewirthſchaftet werden, ferner die Erzeugniſſe der 
Waldwirthſchaft, wenn die außerhalb der Zollgrenze 
gelegenen Grundſtücke mindeftens feit dem 15, Juli 1879 

ein en des ländlichen Grundſtücks bilden. 


für 100 Kilogramm. Für Spitzen und alle 


marin auf 15 
die Worte „Uhrfournituren und Uhrwerke aus un⸗ 
edlen Metallen“ zu erſetzen durch: „Uhrwerke 
anderen als Thurm⸗ und Taſchenuhren, ſowie Uhr⸗ 
5 aus unedlen Metallen.“ Erden, Erze, edle 
Metalle, auch aufbereitet, wenn fie nicht namentlich mit 
einem Zollſatze betroffen ſind, Asbeſt bleiben zollfrei: 
Pappe und Papiere aus Asbeſt in Bo en, Rollen 
oder Platten 1) ungeformt 10 Mk., 2) geformt, 
auch durchlocht 24 Mk.; Garne, Schnüre, Stränge, 
Stricke und Seile aus Asbeft, auch in Verbindung 
mit anderen Spinnmaterialien, 40 Mk.; andere 
Asbeſtwaaren, auch in Verbindung mit anderen 
Materialien, ſo weit ſie nicht unter Nr. 20 fallen, 
0 a Weizen 3 Mk., Roggen, Gerſte, 
Hafer, Buchweizen und Hülſeufrüchte fo wie nicht 
beſonders genannte Getreidearten 2 Mk., Raps 
und Rübſaat 1, Mais 0,50, Malz 3 Mk., Anis, 
‚Koriander, Fenchel und Kümmel 4, Weinbeeren, friſche 
15 Mk. für 100 Kilogr. Erzeugniſſe des Laudbaues 
anderweit nicht genannt bleiben frei. Der Ein⸗ 
gangszoll für zugerichtete Schmuckfedern wird von 
00 auf 900 Mk. erhöht. Häute und Felle, rohe 
(grüne, geſalzene, gekalkte, trockene) auch enthaart, 
zur Lederbereitung bleiben frei. 

Bau⸗ und Nutzholz, roh oder lediglich in der 
Querrichtung mit Axt oder Süge bearbeitet, eichene 
Faß dauben, ungeſchälte Korbrinde und Reifenſtäbe 
100 Kilogr. 0,30 oder der Feſtmeter 1,80; mit der 
Axt bewaldrechtet 0,40 oder der Feſtmeter 2,40, in der 
Richtung der Längs⸗Achſe beſchlagen, geſägt oder auf 
anderem Wege als durch Bewaldrechtung vorgearbeitet 
oder zerkleinert, noch waldfantig ohne rechtwinklige 
Schnittflächen, Faßdauben, welche nicht unter obige 
Nummern fallen 100 Kilogr. 1 Mk. oder der Feſtmeter 
5 k. Bretter, nicht gehobelte, in der Richtung 

er Längsachſe beſchlagene oder geſägte Kanthölzer 
und ähnliche Säge⸗ und Schnittwaaren 100 Kilogr. 
Mk. oder der Feſtmeter 12 Mk. 
a Geſtickte und Spitzenkleider 1200 Mk., von 
er oder Floretſeide, auch in Verbindung mit 
etallfäden 900 Mk., künſtliche Blumen und Be⸗ 
ſtandtheile derſelben 900 Mk. für 100 Kilogr. 
6 . In Nr. 20 des Tarifs wird als neue Poſition d. 
hinzugefü t: Taſchenuhren mit goldenen oder ver⸗ 
gelöeten Gehäuſen 3, mit anderen Gchänfen, Werke 
ae. Gehänſe 1,50 Mk., goldene oder vergoldete 
950 0 Mk., andere Gehäuſe ohne Werk 
bleich, auch desgleichen i 

aud 0 gezwirntes Garn aus Inte 
Br Manillahauf bis Nr. 8 engliſch 5, über Nr. 8 
übe Nr. 20 engliſch 6, über Nr. 20 bis Nr. 35 9, 
5 er Nr. 35 engliich 12 Mk. Garn, gefärbt, be⸗ 
Bun, gebleicht, auch desgleichen gezwirntes Garn 
100 ute oder Manillahauf bis Nr. 20 
agliſch 12, über 20 Nr. bis Nr. 35 15 Mk. 
ud über Nr. 35 engliſch 20 Mk. Acromodirtes 
Saßgarn, Zwirn 36, accommodirter Nähzwirn 70, 
10 Taue und Stricke, auch gebleicht oder getheert 
5 a, Leinwand, Zwillich, Drillich ungefärbt, un⸗ 
15 net, ungebleicht bis AO Fäden 12 Mk., mit 41 
ee 1 0 11 1 ; Zwillich, Drillich, 

Ut, bedruckt, gebleicht, auch mit ſolchem Gar 
5 bis 120 Faden 60" e e 0 


äden 120 Mk.; Tiſch⸗, 
Sag aus Leinen 60 Mk., Bänder, Borten, Franſen, 
| age, gewebte Kanten, Schuüre, Strumpfwaaren, 
eſpinnſte und andere Waaren in Verbindung mit 


— Die Ueberführung der Leiche des Prinzen 


effective neue Occupationen zu beobachten ſind, 
namentlich über den dazu vorliegenden bekannten 


— Unſer A-Correjpondent berichtet: Der neue 


unterliegen einer anderweiten 


zucht, welche von den außerhalb der Zollgrenze 
befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebänden aus 


„ordnet an: Baumwollengarn, drei⸗ und mehr⸗ 
Prähtiges, einfach gezwirnt, roh gebleicht und gefärbt 
48 Mk., daun drei⸗ und mehrdrähtiges mehrfach ge⸗ 
et gebleicht, gefärbt, accomodirtes (zum 

inzelverkauf vorgerichtetes), Nähfäden 120 Mk. 


Stickereien wird der Eingangszall von 250 auf 
350 Mk. 15 10 Schmirgeltuch auf 6 Mk., Ultra- 
Mk. Im Tarif ſind in Nr. 6e 38 


zu 


Garn ungefürbt, unbedruckt, unge⸗ 


Mk., mit mehr als 120 
Bett⸗ und Handtücher, 


ſpitzen 800 M. 5 
Für Lichte wird der Eingangszoll von 15 auf 
18 Mk. erhöht, für Branntwein aller Art, auch 
Arac, Rem, Franzbranntwein und verſetzte Brannt⸗ 
weine in Füſſern und Flaſchen wird der Eingangs⸗ 
zoll von 48 auf 80 Mk. erhöht. Schaumweine 
in Flaſchen 80, andere Weine 48 Mk. Friſche 
FJiſche find frei, geſalzene (außer Heringen) in 
Fäſſern 3 Mk., mit Eſſig, Oel oder Gewürzen zu⸗ 
bereitet 12 Mk., anderes zubereitete, in hermetiſch 
verſchloſſenen Gefäßen eingehend 60 Mk. Honig 
wird von 3 auf 20 Mk. erhöht. Cacao, Chocolade 
und Surrogate 80 Mk., Mühlenfabrikate werden 
von 3 auf 5 Mk. erhöht. 5 
(Nr. 26) Oele und Fette, wenn anderweit 
nicht genannt, 20, Speiſeöle in Fäſſern 8, anderes 
Oel in Fäſſern 4, Palm⸗ und Cocos nuß-⸗Oel 2 Mk., 
Schmalz von Schweinen und Gänfen, ſowie andere 
ſchmalzartige Fette 10, Stearinſäure und ähnliche 10, 
Fiſchſpeck, Fiſchthran 3, anderes Thierfett 2 Mk. 
(Nr. Waaren aus Seide und 
600 Mk., Tüll, roh oder gefärbt, ungemuſtert 
250 Mk., Spitzen, Blonden und Stickereien, ganz 
oder theilweiſe aus Seide, 800 Mk. ü 
(Nr. 33) Mühlſteine 0,25, geſägte Blöcke, 
grobe Steinmetzarbeiten, Schieferplatten und Tafel⸗ 
ſchiefer 1 Mk., geſchnittene Steinplatten 3 Mk., Edel⸗ 
ſteine, auch nachgeahmte 60 Mk., andere Steinwaaren 
aus Alabaſter, Marmor ꝛc. 15 r 
Steinen 6 Mk., in Verbindung mit anderen Materia⸗ 
lien 24 Mk. f 5 


Schilf ꝛc. gefärbt und ungefürbt 3 Mk., andere dergl. 


ordinäre Waare, Körbe, Seile ꝛc. von Stroh, Baſt ꝛc. 
10 Mk., feinere dergl. 24 Mk., feuerfeſte Steine 
0,50, Dachziegel, Thonflieſen, Röhren, Platten ꝛc. 


aus gemeinem Steinzenge 1, Schmelztiegel, Muſcheln, 
Kapſfeln, Retorten 2 Mk. für 100 Kilogr. 
| Nach § 3 tritt das Geſetz theils am 1. Oktober 
d. J., theils zu ſpäteren vorbehaltenen Terminen 
in Kraft. 
Berlin, 15. Januar. Die „freie wirthſchaft⸗ 
liche Vereinigung“ des Reichstags wird für Weizen 
einen Zoll von 4 Mk., für Roggen einen ſolchen 
von 3 Mk. beantragen. Wiederholt.) 
Berlin, 15. erk Die „freie wirthſchaft⸗ 
liche Vereinigung“ plant Auträge auf Einrichtung 
von Ausnahmetarifen zu 
handels der öſtlichen Provinzen nach dem Weſten 
und Süden, ſowie Maſiregeln gegen den Mißbrauch 
namentlich der Berliner Getreidebörſe, minder⸗ 
1 Getreide als lieferungsfähig zu ver⸗ 
aufen. 

— Unſer ⸗Correſpondent berichtet: Der 
Ausſchuſſe. überwies die Zolltarifnovelle au die 
Aus e. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend Abänderung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes (der die Zuläſſigkeit 
der Civilklage gegen Vertreter der fremden Pegie- 
rungen befeitigt) iſt angenommen und geht an den 


a 
— Die Erhöhung des Roggenzolls findet auf 
Spanien und die übrigen meiſtbegünſtigten Staaten 
(Oeſterreich, Frankreich u. ſ. w.) keine Anwendung. 
Wilhelmshaven, 15. Jaunar. Das Panzer⸗ 
ſchiff „Friedrich Karl“ iſt nicht, wie anderweitig 
gemeldet, für Weſtafrika beſtimmt, ſondern wird als 
Wachtſchiff zu Uebungen des Maſchineuperſonals in 
Dienſt geſtellt. 
15. Januar. Die 


Paris, Antwort 


ſchläge betreffend die ägyptiſchen Finanzen fol 


werden. 

— Eine Exploſion ſchlagender Wetter fand in 
den Kohlengruben zu Lievin (Pas de Calais) ſtatt. 
28 Perſonen wurden dabei getödtet. 


Vermiſchtes. 
Frankfurt a. M., 14. Januar. Ein Conducteur 
und ein Kutſcher der hieſigen Trambahn gewannen den 
zweiten Preis der Weimarer Silber⸗Lotterie, 
deſſen Werth im Proſpecte mit 10000 AM angegeben 
war. Die Gewinner konnten den Gewinn nicht brauchen 
und baten darum, ihnen ſtatt deſſelben baares Geld zu 
eben; die Lotterie⸗Commiſſion erklärte aber, auf die 
Bitte nicht eingehen zu können. Nach vieler Mühe 
gelang es endlich den glücklichen Gewinnern, ihren Ge⸗ 
winn zu verkaufen für — 3400 A, alſo noch nicht für 
die Hälfte des im Lotterieplane angegebenen Werthes. 
Trotz dieſer Enttäuſchung gaben ſie geſtern ihren 

Collegen zwei Faß Bier zum Beſten. 

Groß⸗Salze, 14. Januar. Heute iſt der Lehrer 
Kloſe an der hieſigen Zwangs ⸗Arheitsanſtalt 
von einem jugendlichen Corrigenden mit einem Küchen⸗ 
meſſer erſtochen worden. Der Tod trat ſofort ein. 

Wiesbaden, 12. Januar. Am Sonnabend iſt die 
koſtbare Geige des berühmten Leipziger Concert⸗ 
meiſters Ferdinand David zu dem Preiſe von 
17.000 % durch hier abgeſchloſſenen Kaufact in den 
Beſitz des Profeſſors Florian Zajic vom Straßburger 
Conſervatorium übergegangen. Nach dem Tode 
Ferdinand Davids zuerſt von deſſen Sohn Paul über⸗ 
nommen, wurde fie von dieſem dem bekanntlich in der 
Nähe Wiesbadens lebenden Profeſſor Auguſt 
Wilhelmj. einem Neffen des Leipziger Concertmeiſters, 
zum Preiſe von 17000 Mark in Verkauf gegeben. 
Da letzterer das Inſtrument jedoch nicht für ſich 
ſelbſt zu behalten gedachte, ſo verſchaffte er das⸗ 
ſelbe zum gleichen Preiſe ſeinem Freunde, dem Profeſſor 
Florian Zajic am Straßburger Conſervatorium, der auf 
dieſe Weile in den Beſitz des koſtbaren Inſtrumentes ges 
langte. Wie verlautet, ſollen ſeitens auswärtiger Lieb⸗ 
haber nachträglich beträchtlich höhere Mehrgebote gemacht 
worden ſein. Die in Rede ſtehende Geige des ver⸗ 
ſtorbenen Großmeiſters des Violinſpiels gilt als eine 
der ſchönſten exiſtirenden „Joſef Guarneri del Jeſu.“ 

Nürnberg. Die Verwaltung der Nürnberg⸗Fürther 
Bahn beichloß, am 7. Dez. d. J. das fünfzigjährige 
Jubiläum dieſer 
feſtlich zu 1 a 

* In Bad Deutſch⸗Altenburg bei Petronell 
wurden mehrere bei der Donau⸗Regulirung beſchäftigte 
Arbeiter auf einen aus dem Waſſer aufſteigenden Dampf 
aufmerkſam gemacht. Die Urſache dieſer außergewöhn⸗ 
lichen Erſcheinung war eine unmittelbar aus dem Donau⸗ 
ſtrome aufſteigende nahezu meterhohe Waſſerſäule von 
ſchwefligem Geruch und einer Temperatur von 27 Grad 
Réaumur. Die Freude der geſammten Bevölkerung über 
die Erſchließung dieſer Therme iſt um ſo größer, als 
jahrelange ſehr koſtſpielige, von Profeſſor 1 
durchgeführte Bohrungen den gewünſchten Erfolg nicht 
erzielt hatten. 0 

ac. London, 13. Jan. Der „Verein deutſcher 
Lehrer in England“ hielt am 10 d. im Tolmer's⸗ 
Square⸗Inſtitut feine zweite jährliche Hauptverſammlung 
ab, die zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Dr. Rolfs, 
eröffnete die Verhandlungen mit einer längeren Anſprache 
über das erfreuliche Gedeihen und Wachsthum des 
Vereins, worauf Hr. H. Reichardt den Jahresbericht 
verlas. Aus demſelben erhellt, daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 323 Mitglieder zählt, worunter ſich 20 (Ehe 
mitglieder befinden; daß die Jahreseinnahmen 3669 AM. 
und die Ausgaben 2524 „ betrugen, und daß an 
Schenkungen eingingen: 400 & vom Großherzog von 
Helfen, 300 % vom König von Sachſen, 300 „ vom 
Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 150 M vom Groß⸗ 
herzog von Oldenburg und eine gleiche Summe vom 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. Die 
Wirkſamkeit des Vereins in der Zuwendung von 
Lehrerſtellen an Mitglieder, ſowie in der Unterſtützung 
kranker und U Mitglieder war eine recht 
erſprießliche. Es wurde beſchloſſen, ein 
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URN eee ee KUNA ATEM 


Metallfäden 100 Mk., Stickereien 150 Mk., Zwirn⸗ 


den 
welche den Handel mit Milch 


Floretſeide 


Mk., aus anderen 


(Nr. 35.) Matten und Fußpdecken aus Baſt, Stroh 


Gunſten des Getreide⸗ 


der 
franzöſiſchen Regierung auf die eugliſchen Vor⸗ 


heute oder morgen dem Lord Grauville übergeben 


Ser. 16 394, 75.000 Rbl. Nr. 8 Ser. 2385, 40 000 


erſten deutſchen Eifenbahn 


vierteljährliches 


Vereinsblatt zu gründen und mit deſſen Redaction Hrn. 
H. Reichardt, den verdienſtvollen Gründer und geſchäft⸗ 
lichen Leiter des Vereius, zu betrauen. Der Verein iſt 
auch im Begriff, eine Anſtalt zu gründen, welche den 
nach London kommenden Deutſchen das Studium der 
engliſchen Sprache erleichtern ſoll. Die Verhandlungen 
ſchloſſen mit Dankesworten an Herrn Reichardt für ſe ne 
unermüdlichen und unentgeltlichen Dienſte; an Herrn 
Profeſſor Dr. Zupitza und Herrn Dr. Bernard in Berlin, 
ſowie Herrn Geh. Legationsrath und Generalconſul 
Dr. W. Jordan (Ehrenpräſident) und Herrn Dr. Rolfs 
(Präſident des Vereins). 

*Die geſetzgebende Körperſchaft des Staates 
Maſſachuſetrs Hat unlängft eine Verordnung ange 
nommen, durch welche eine wirkſamere Controle über 
Handel mit Nahrungsmitteln herbeigeführt 
werden ſoll. Intereſſant find darin die Verfügungen, 
und Molkereiproducten 


betreffen. Das Recht, Milch zu verkaufen, kann nur 


durch die Erwerbung einer befonderen Conceſſion erworben 
merken: Wird entrahmte Milch zum Verkauf ausgeboten, 
ſo ſollen 


; die Gefäße, worin fich dieſelbe, befindet. 
mit der deutlichen Aufſchrift „entrahmte Milch“ verſehen 
ſein. Unter der Bezeichnung „Butter und „Käſe“ find 
nur diejenigen Erzer niſſe zu verftehen, die ausſchließlich 
aus Milch oder Nahm mit Zuſatz von Salz reſp. Lab, 
ſowie von Farbe hergeſtellt find. Nachahmungen müſſen 
deutlich als „Kunfbutter” reſp. „Oleomargarin“ oder 
„Kunſtkäſe“ bezeichnet werden. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Anordnungen werden ſtrenge beſtraft. Au 
der Verkauf perdorbener oder von krankem Vieh ſtam⸗ 
mender Milch iſt ſtrafbar. g 


Standesamt. 
5 Bom 15. Januar. 

Geburten: Zimmergeſ. Hermann Grade, T. — 
Arh. Jacob Wendt, S. — Blockmacher Max Henkel, T. 
— CTiſchlergeſ. Auguſt Kaſtelan, T. — Kgl. Maſchinen⸗ 
meiſter Herm. Hog, T. Barbier Robert Schreiber, 
T. — Bureaugehilfe Richard Taube, T. — Arh. Ludw. 
Gnich, T. — Lackirer Carl Müller, S. — Techniker 
Albert Klein. T. — Sergeant Carl Möde, T. 
Schloſſergeſ. Joh Nieſſen, T. — Arb. Guſtay Grandlich, 
©. — Portier Wilhelm Krüger, T. Arb. Auguſt 
Jaſchinsli. S. — Maurergeſ Joh. Reich, T. — Arb. 
Eduard Santowski. T. — Unehel: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Schneider Carl Hardt in Wittmanns⸗ 
dorf und Anna Hoſelau in Bolleinen. — Kuticher Johann 
Resmann und Ludwika Baniecki. — Inſtrumentenmacher 
Gustav Adolf Pultke hier und Martha Margarethe 
Böcker in Saspe. — Vice⸗Feldwebel Friedrich Eduard 

omm hier und Auguſte Bertha Maſſalsky in Alt 
5 lien. — Schneidergeſelle Anton Przedrojewski 
ier und Marianna Kutecki in Buchwalde. — Arbeiter 
daft Siemieniecki iu Mocker und Franziska Marx 
afelbft. 

Heirathen: Tiſchlermeiſter Leopold Bedzko in Saal- 
feld und Wittwe Caroline Warras, geb. Chrzesniewski, 
Arbeiter Franz Bartſch und Wittwe Julianna 

geb. Schumachowski. — Gutsbeſitzer Mar 
Nieß auf Damerau und Antonie Marie Schröter 


aſelbſt. 

Todesfälle: Kaufmann und Conſul a. D. Alfred 
Reinid, 73 J. — T. d. verftorb. Böttchergeſ. Hermann 
Graep, 4 J. — Frau Laura Juſtine Henriette Poddig, 


geb. Gieſebrecht, 52 J. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jabreswoche vom 28. Dezember 1884 bis 3. Januar 1885. 


-Typhus. 


Diphterie und Oruup. 


Keuchhusten. 
Brechdurchfäile, 


Darmkatarrhe und 
Necktyphus. 


“| Todesfälle per 4 
28 auf 1000 Lobenda. 


Scharlach. 
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Madrid 4751 — 


1) Bis 27. Dezember. 2) Bis 30. Dezember. 8) Bis 
4) Bis 17. Dezember. 5) Bis 27. Dezember. 6) Bis 


27. Dezember. 
27. Desember. 


Verlooſungen. ; 

Petersburg, 14. Januar. Ziehung der ruſſiſchen 
Prämienanleihe von 1864. 200000 Rbl. Nr. 32 
Rbl. 
Nr. 9 Ser. 7145, 25 000 Rbl. Nr. 8 Ser. 2810, je 
10000 Rbl. Nr. 4 Ser. 16 574, Nr. 19 Ser. 18 037, 
Nr. 21 Ser. 13634, je 8000 Rbl. Nr. 16 Ser. 33%, 
Nr. 35 Ser. 3213, Nr. 2 Ser. 13 811, Nr. 46 Ser. 
3143, Nr. 1 Ser. 14572, je 5000 Rbl. Nr. 33 Ser. 
11 406, Nr. 7 Ser. 18 062, Nr. 32 Ser. 6946, Nr. 50 


Ser. 12 362, Nr. 22 Ser. 14420, Nr. 24 Ser. 1256, 
Nr. 27 Ser. 13 510, Nr. 15 


Ser. 4607, je 1000 Rbl. 
Ser. 8213, Nr. 42 Ser. 9943, Nr. 6 Ser. 
Nr. 29 Ser. 8492, Nr. 8 Ser. 15 959, Nr. 2 
Nr. 32 Ser. 6657, Nr. 42 Ser. 19 862, 
Nr. 31 Ser. 15367, Nr. 37 Ser. 538, Nr. 11 Ser. 
15 247, Nr. 25 Ser. 16 463, Nr. 37 Ser. 19 919, Nr. 20 
Ser. 12617, Nr. 45 Ser. 898, Nr. 46 Ser. 18 263, 
Nr. 36 Ser. 1998, Nr. 2 Ser. 2456, Nr. 15 Ser. 11 942, 
Nr. 41 Ser. 6991. 


5 Danziger Mehlpreiſe. 
(Preisnotirungen der Großen Muhle, 15 Bartels 


r. 22 


; und Comp. vom 15. Januar. 
Abeigenimehl er 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M — 
Extra fuperfine Nr. 000 14,00 M — GSuperfine Nr. 00 


12,00 % — Fine Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 8,00 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 % 


Roggenmehl 7 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12,00 „ — Superfine Nr. 0 11,00 M — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 M — Fine Nr. 1 8,60 „ — Fine 


Nr. 2 7,00 4 — Schrotmehl 7,80 % — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 6,20 A. 

„Kleien Jr 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 — Roggen⸗ 
kleie 5,00 A — Graupenabfall 6,50 A 

Graupen Yr 50 Kilo r. Perlgraupe 22,00 M — 
Feine mittel 18,00 M — Mittel 14,00 % — Ordinäre 


„50 
Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 M, Nr. 2 14,50 A, Nr. 3 
12,50 #4 — Hafergrütze 15,00 A 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Leith, 14. Januar. Getreidemarkt. Markt ſtill, 
1 zu Gunſten der Käufer, alle anderen Ar⸗ 
el fe 


Glasgow, 12. Januar. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 7400 gegen 9300 Tons in der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 14. Januar. (Schluß = Eourfe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.81½, Cable 
Transfers 4,85½, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122, Erie⸗Bahn⸗Actien 141%, New⸗ 
gorker Centralb.⸗Actien 88 ½, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
Actien 91½, Lake⸗Shore⸗Actien 61%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 33½, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 397, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 25 ½ Union Pacific⸗ 
Actien 50, Chicago Milw. u. St. 1 75%. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 16%, Wabaſh Preferred⸗ 

ctien 12½, Illinois Centralbahn⸗Actien 121%, Erie 
Second⸗Bonds 58% , Central = Bacific «Bonds 109% 


Schiffs⸗Liſte. 170 
N waſſer, 15. Januar. — Wind: 2 
Set Brunette (SD.), Trapp, London. Ida 
(SD.), Brettſchneider, London; Getreide und Zucker. 
i Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 1 

C. London, 13. Jan. Dem Bureau Veritas“ zu⸗ 
folge ſind während des Monats Nov. v. J. 96 Segel⸗ 
ſchiffe und 17 Dampfer als verloren gegangen 
angemeldet worden. Erſtere vertheilen ſich ihrer Natio⸗ 
nalität nach: 7 amerikaniſche, 40 britiſche, 2 Dealer 
5 franzöſiſche, 13 deutſche, 5 italieniſche, 13 norwegiſche, 
4 dusche 4 ſchwediſche und je 1 chileniſches, holländi⸗ 
ſches, haitiſches, portugieſiſches; die Dampfer in! amerika⸗ 
niſchen, 12 britiſche, 1 deutſchen. 2 italieniſche und 
1 ſpaniſchen. Unter den Segelſchiffen befanden ſich 2, 
die vermißt wurden, und unter den Dampfern einer, 
über deſſen Verbleib nichts bekannt geworden ift, — 
Während der vergangenen Woche ſcheiterten 14 britiſche 
und 12 ausländiſche Fahrzeuge, meiſtens Segelſchiffe, 
wodurch die Schiffsverluſte für das laufende Jahr auf 
40 gebracht werden. Nur 3 beitiſche Schiffe ſcheiterten 
an engliſchen Küſten, 3 ſanken in Folge von Colliſionen 
an fremden Geſtaden und 2 fremde Schiffe wurden durch 
Feuer vernichtet. 


ö Fremde. 5 

Engliſches Haus. Führer a. Aachen, Oberinſpector. 
Richter, Gärtner, Cohn, Freywald a. Berlin, Luban a. 
Newyork, Homberg a. Leer, Wanders a. Elberfeld, Reiß 
a. Augsburg, Schröder a. Hannover, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Vetter a. Königsberg. Nieß a. 
Damrapo, Gutsbeſitzer. Kleeberg a. Dresden, Garve 
a. Leipzig, Behniſch a. Pomm. Stargard, Michel aus 
Berlin, v. 8 a. Königsberg, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Simon a. Hamburg, Zangenberg, 
Bendix, Kuntze, Köppner, Hartmann und Altenburg a. 
Berlin, Jokiſch a. Görlitz, Wrzeszinski a. Breslau. 
Fritſche a. Dresden, Vogel a. Leipzig, Hepner a Cöslin, 
Kaufleute. : 

Hotel drei Mohren. Juſt a. Limbach, Jetzſche a. 
Breslau, Brockmann a. Bremen, Fürſt a. Berlin, 
a a. Grünberg, Appel a. Rathenow, Kutzner a. 

erlin, Kuntze a. Dresden, Kaufleute. 

Hotel de Stolb. v. Godziewski a. Kl. Nogath, Gutsbeſ. 
Hoffmann a. Tiegenhof, Stephan a. Stolp, v. Kaniewski 
und Meſin a. Kulm, Cohn g. Berlin, Kaufleute, Rehhoff 
a. Bromberg, Wichmann a. Pr. Stargard, Gaſthofbeſitzer. 
Munter a. Marienburg, Fabrikant. Frl. Habig a. Kulm. 

Hotel d Oliva. Klunow a. Grüns wald, Lieutenant. 
Found c Bert a. Königsberg, Henſel a. See, Her: 

orth a. Berlin, Kaufleute. Kronenberg a. Pillau, Guts⸗ 
beſitzer. Engel a. Graudenz, Rentier. 

Kinders Hotel. Jacoby a. Bamberg, Schulz aus 

Stolp, Klein a. Kulm, Beier a. Breslau, Hugo aus 
München, Kaufleute. 
Veran daction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
gen ene 9. Möckner = r ben talın und prowin⸗ 
ziellen Theil, die Handelz⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein — file den 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann; ſämmtlich in Danig. 
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Eingeſandt. 
Die Rüge, die i 1 an dieſer Stelle 

Herrn W. Fr., dem Schreiber der Theaterrecenfionen 

im „Danziger Courier“, wegen ſeiner unmanier⸗ 

lichen Aeußerung über Bühnenſänger zu ertheilen 

1100 verpflichtet fühlte, iſt nicht wirkungslos ge⸗ 
ieben. 

r. W. Fr. — der ſich jetzt mit vollem Namen: 
Wilhelm Freder unterzeichnet — ſchämt ſich 
offenbar der Worte, die ich ihm in meinem erſten 
Eingeſandt aus ſeiner „Dora“ -Beſprechung vor⸗ 
rückte; er will ſie nicht geſagt haben und ſchilt mich, 
daß ich ſie ihm untergelegt habe. Dieſe Form der 
Entſchuldigung iſt zwar ungeſchickt und plump, wie 
alles, was Hr. W. Fr. ſchreibt, aber es iſt doch 
immerhin eine Entſchuldigung. 

Die Stelle, für welche ich Herrn W. Fr. hier 
öffentlich in Strafe nehmen mußte, lautete bekanntlich: 

„Eine wirklich routinirte Schauspielerin wird ſich 
3. B. nie wie Frau Jantſch aus dem Eufemble hervor⸗ 
drängen wollen. Dieſe Schwäche laſſe man unſeren 
Heldentenoren und ähnlichem Gelichter.“ 

Mit an hierauf ſchreibt Hr. W. Fr. in der 
Donnerſtag⸗Kummer des „Danz. Cour.“ wie folgt: 

„Schon die betr. von mir angewendeten Worte ſo 
deuten zu wollen, als ob ich Heldentenöre ꝛc. iu die 
Kategorie von — Spitzbuben ꝛc. rangiren wolle, zeugt 
von einer Naivetät, von einer fo ſchwachen Begriffs⸗ 
fähigkeit, daß ſich der Inhaber dieſer Mängel meines 
aufrichtigſten Mitleids verſichert halten darf. Niemals 
würde es mir beifallen, von denen, die das Theater zur 
Stätte ihres Berufes erwählt haben, ſo geringſchätzig zu 
denken, wie mir der Herr, „der weder Sänger noch 
Schauſpieler iſt“ in der Harmloſigkeit ſeines geiſtigen 
Vermögens inſinuiren möchte.“ 

Man ſieht, eine Entſchuldigung iſt da, wenn 
ſie auch nur darin beſteht, daß Hr. W. Fr., als er 
jene gewürzten Worte ſchrieb, wieder einmal 
nicht gewußt hat, was er ſchrieb. 199 55 

Die heute mitgetheilte Stelle kann übrigens 
auch als neuer Belag dafür gelten, daß die Cenſur, 
welche ich neulich den ſchriftlichen Arbeiten des 
Hrn. W. Fr. ertheilte, eine vollkommen gerechte 
geweſen iſt. Einer, der weder Sänger, noch 
Schauſpieler iſt. 


Bei Huſten, 


Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei allen 
catarrhaliſchen Affectionen der Athmungs⸗Organe, 

als⸗ und Bruſtleiden haben ſich die Malzextract⸗ 

aramellen, a Beutel 30 und 50 3, und Malzertraet 
(Schutmarke Huſte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch K Ce. 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt az 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtad 
Bo: in der „Apotheke zum Elephanten“ und 
bei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. 


Farbige und ſchwarzſeidene 


Grenadlines Mk. 1.55 per 
Meter bi d 9 in 10 rerſchied. Dual) 


verſendet in einzelnen Roben und ganzen 
Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
G. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 3 Porto 
nach der Schweiz. 


Schwarz und Weiß ſeidener Atlas 
Mk. I. 25 Pf. per Meter bis Mk. 16. 80 Pf. 
5 je 18 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 

oben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
Fabrik⸗Depot von &. Henneberg (fünigl. und kaiſerl. 
Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


ö der Art für all it „ 
Annoncen 805 en gelt 


beſorgt prompt und unter bekannt coulanten Bedin⸗ 
' gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Dante 


u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Heute wurde uns ein ſtramme R 
Junge geboren. (887 
Schwetz, 14. Januar 1885. 


P. Hoefig und Frau. . 


eee 
Die Verlobung ihrer Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Hübner zeigen, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt an 
Stolp, den 14. Januar 1885 
L. Claaſſen und Frau. 
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Marie Clgaſſen, 
Louis Hübner, 
Verlobte. (8883 


Aufruf. 


Die Stelle einer wiſſenſchaftlichen 
Lehrerin an der hieſigen ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule wird voraus⸗ 
Peu vom 1. April cr. in Folge 

enfionirung, der Inhaberin vacant. 

Das Minimalgehalt der Stelle iſt 
auf 900 A feſtgeſetzt und ſteigt von 
4 zu 4 Jahren um 60 # bis auf 
1200 . Lehrerinnen, welche auch zur 
Ertheilung des Turnunterrichts be⸗ 
fähigt ſind, wollen ihre Meldungen 
und Bewährungszeugniſſe ſchleunigſt 
bei uns einreichen. 

Bewerberinnen, die fh behufs 
gründlicher Beherrſchung der fremden 
Sprachen (francöſiſch und englisch) 
einige Zeit im Auslande aufgehalten 
haben, erhalten den Vorzug. (8845 

Tilſit, den 7. Januar 1885. 

Der Magiſtrat. 


Aufruf. 


An der hieſigen höheren Mäd⸗ 
chenſchule wird vom 1. April cr. die 
Stelle der Elementarlehrerin pacaut. 

Das Minimalgehalt derſelben be⸗ 
trägt 700 „l. und ſteigt von 4 zu 4 
Jahren um SO K. bis zur Höhe von 
1100 Al. (8849 
Geeignete Bewerherinnen wollen 
ihre Meldungen und Bewährungs⸗ 
Lela ſchleunig bei uns einreichen. 
tehrerinnen, die ihre Befähigung zur 
Ertheilung des Turnunterrichts nach⸗ 
weiſen können, werden bevorzugt. 

Tilſit, den 7. Januar 1885. 


Der Magiſtrat. 


Generalverfommlung 
Darlehns-Vereins zu Mewe, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 

findet am Sonnabend, d. 24. Jannar 
1885, Nachmittags 3 Uhr, im Lokale 
des Herrn Blazek in Pchoken ſtatt. 


— 


Tages⸗Ordnung: 
Kaſſenhericht pro 1884. 
Vertheilung der Gewinne. 
Wahl dreier Mitglieder in den 
Aufſichtsrath. 3 
Wahl einer Rechnungs⸗Commiſſion 
zur Prüfung der Jahresrechnungen 

r 


. eee 


Statuts. EN, 
6. Anträge der Mitglieder. 


Der Aufſichtsrath 
des Mewer Darlehns⸗Vereins, 


eingetragene Genofſenſchaft. 
Kursikowski, 
Vorſitzender. (8825 


® Von 


eer 


iſt die verbreitetſte, weil gediegenſte, amũ · 
fantefte u. am ſchönſten illufirierte Monats- 
ſchrift. Die Namen ihrer Mitarbeiter werden 
n Heft zu Heft glänzender. So darf, V. F. z. M.“ 
foeben einen Aufſatz von Generalfeldmarſchall 


Graf Moltke 


1 EN ſowie Jlluſtrationen, welche unter 
itung des deutſchen Konſuls Dr. G. Nachtigal 
in Afrika für „Vom Fels z. Meer“ gezeichnet wur⸗ 
den, gers engen der Aufſätze über „die Ver⸗ 
brechenserſcheinungen der Gegenwart von F. v. 
Holtzendorff, den „Selbſtmord in der Tierwelt“ 
von eher ꝛc., ſowie Romane u. Novellen 
unſrer gefeiertiten Erzähler. „Vom Fels zum 
Meer“ tft die glücklichſte Vereinigung der 
Vornehmbett exkluſiver Revuen mit ber Ge⸗ 
mütlichkeit, Wärme u. Allgemeinverſtändlich⸗ 
keit eines Familienblattes. Man verlange, um 
den reichen, gediegenen Inhalt kennen zu lernen, 
ein Probeheft in der nächſten Buchhandlung oder 
Auhagen Besten Soeben beginnt der neue 

ahrgang. Beſter Zeitvunkt zum Abonnement 
B. F. z. M.“ iſt für Inſerate beſ. empfoble 
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5 wel, 
in Amerika approb. Zahnarzt, 
Langgaſſe 64, 1. Etage. 
Sprechzeit von 10 bis 4 Uhr. 9 
Bedürftige nur von 9—10 Uhr 
ückſichtig (8717 K 


Londoner Phönix, 
Feuer⸗Aſſeeuranz⸗ 
Societät, 


gegründet 1782. 


Anträge zur Verſicherung von Ge⸗ 300 


bäuden, N obilien, Waaren, Maſchinen, 
1 Ernte und Vieh gegen Feuer, 
Blitz⸗ und Exploſionsſchäden zu feſten 
billigen Prämien werden entgegen⸗ 
A und ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft (4005 
E. Rodenacker, 
Hundegaſſe 12. 


NN 


Musikalien-Leihinsit 


et 

F. A. Weber, 
Buche, Kunſt⸗ und 
Muſik.⸗Handlung,. 
Langgaſſe Nr. 78, BE 
u Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Ulmer Original doofe 4 3 di 50 3, 
10 Stück 31 M. Partien billiger. 
Herm. Betzeler, Ulm a. D. 


pro 1884 und Enklaſtung des Bor || In 
andes 890 ige > 
. Ergänzung des § 29 des Vereins | 1 habe 


u. Berlin, Brandenburgſtr. 


N 


Atelier für künſtliche 


150 e Langgaſſe 28. 


ihnarzt Siedentop-. 


„CCC 
| Beiläfigemäuten, | 

Katarrh, Heiſerkeit, 
Verſchleimung giebt es 
kein beſſer Linderungs⸗ © 
mittel als den feit | 
einem Vierteljahr- 
| Hundert fabrieirten ſo. 
genannten 5 


Fenchelhonig 
von L. W. Cgers in 
Breslau, kenntlich an 8 
ſeiner in die Flaſche 
Neingebraunten Firma, I 
2 feinem Namens zug und 
Siegel. | 
Nur allein echt zu 5 
5 haben in Danzig bei 5 
Albert Renman, Langen⸗ 4 
markt Nr. 3; in Marien- 
ei burg bei M. R. Schulz. 


. 


Unter Garantie 
complete Meierei⸗ 
Anlagen, 


mit und ohne Centrifugen⸗Betrieb, in 
bewährteſter Ausführung. Aufnahme 
an Ort und Stelle, ſowie Zeichnungen 
und Koſten⸗Anſchläge, wofür nichts 
berechnet wird, wenn Ordre erfolgt. 
Gef. Aufträge ſehe entgegen. 


H. Markmann, 
Molkerei⸗Beſitzer, 


Allenſtei Oſtpreußen. (8822 


Aſhma⸗Cigarelten 
5 Die Aſthma⸗Cigaretten von 
Kraepelien & Holm, Ap., Beift Pr 
2 (Holland) find das beſte Mittel! 
geg. Afthma, Engigkeit, Huften, 
Erkältung, Herzbeklemmung ꝛc. 
Der Gebrauch einer halben 
Cigarette giebt ſchon Erleichte⸗ 
rung, der Rauch muß inhalirt 
werden. Jede Cigarette iſt mit 
unſerem ie 0 5 

s is zu Mark 1,50 u. 


Ir 


haben in de 
= Niederlagen bei B. H. 
Paulcke, Eugel⸗Ap., ah = 


Leipzig: C. Berndt & Co., 5 
Hamburg: Hohe Bleichen 22, 


Oortmann öller. 


Zur Erhaltung de ſundheit, 
Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


(Brauerei W. e ſehr 


zu empfehlen. Dieſes ſehr na 9 15 
ier iſt vorräthig in Flaſch. 2 15 Pf. bei 


Robert 
Hundegaſſe 34. 


Jagd ⸗Stiefel⸗ 
ſchmiere 


macht jedes Leder weich, ge⸗ 
ſchmeidig und vollkommen 
waſſerdicht. 8 


Albert Neumann, 5 


Langenmarkt 3. 


z Canadiſcher 
Rieſen⸗Hafer 


erreicht zwar ſelten die Höhe des 
Triumpfhafers, hat aber auch nicht 
deſſen Mängel als da ſind: hartes 
trockenes Stroh, leichte Lagerung und 
Reifung. Canadiſcher Rieſen⸗ 
hafer gab bei vorigjährigem Verſuch 
auf leichtem Sandboden folgende Re⸗ 
Auf 5 Centimeter gedrillt 
ſchoſſen aus jedem Korn 10 bis. 15 
7 5 die Riſpe war lang und dicht 
eſetzt; das ſchön weiße Korn, dick mit 
feſtanliegender aber dünner Schale, 
iſt außerordentlich mehlreich. Der Er⸗ 
trag war der 60fache der Ausſaat (da⸗ 
gab 


unegale 


ſultate: 


nebenſtehender, der gewöhnliche 
den sfachen). Höhe des Strohes : 


Fuß. Bei breitwürfiger Ausſaat darf 
Hafers als 
Saatgut verwandt werden, gedrillt iſt 
ei Ctm. zu 
Originalſack 8 100 Kilo 
Al., 5 Kilo 30 Al. ½ Kilo 3 l. 
60 O incl. Sack franco nach allen 
Bahn⸗ reſp. Poſtſtationen. Verſandt 
Ein⸗ 
{ Die erſte 
Sendung trifft Ende Januar ein und 
erbitten wir Beſtellungen 9110 1 

ilo 12 


nur % des gewöhnlichen 


eine Drillweite von 5—6 
En 0 


fen dy Nachnahme oder nach 
endung des Betrages. 


Amerikan. Trinmpfhafer 5 
AM, 1 Kilo 3 dk Berger & Co. 
Samenhandlung, Kötzſchenbroda 
Dresden. (873 


Kupaunen u. 


empfiehlt 


Magnus Bradtke. 


Hühner 


Adolph Loht, 


8877) Tiſchlergaſſe 64. 


mpeny 2 


8 5 


Cel 
Ve 
GOLDENE MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME 


8 SG, L 
cu Fray „arıkoo. 


au nase I 


hf 10 % jeder Sopf eu 


nl 
LAC 


iw blau 2 San be krãqł. 
eee 


Dev Nontenorug =5 


: Engros 
] Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 1 


-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren 4 ven 25 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient Zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff. 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würzealler Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


90 u 


in den Apotheken. 


8834 


Steinkohlen 


verkauft räumungshalber mit 40 . 


Halb N 
pr. 60 Etr. ab Bahnhof Dlinaer Thor erdeifivagent 


Suppenküche a. d. Gr. 
Freitag, 16. Januar 


wird die Suppenküche eröffnet. 


Austheilung der Suppe und Verkauf der Suppenmarken täglich von 
11½ bis 12½ Uhr Mittags. 15 

Der Preis einer Marke, auf einen Liter Suppe lautend, beträgt 
5 Pf. und findet eine unentgeltliche Verabreichung von Suppen nicht ſtatt. 


Gemiunziehung am 2. Febrnar d. J., 
© Ich empfehle ganz beſonders zur obigen Ziehung für Jedermann 
Buchareſter Looſe, 


0 welche ſicher mit einem der nachfolgenden Treffer gezogen werden . 
müſſen. Nieten exiſtiren nicht. 8 mal 100 000, 75.000, 8 mal 50 000, I 
7 mal 40 000, 15 mal 25.000, 8 mal 10 000, 24 mal 5000, 48 mal 2000, 
154 mal 1000, 310 mal 500, 620 mal 100, 3100 mal 50 Francs. 
Kleinſter ſicher zu gewinnender Treffer tt 20 Francs. Gegen Ein 
J ſendung des Betrages in Banknoten und Briefmarken oder per Poſt 
einzahlung verſende poſtwendend ; 
nur Original⸗Looſe à 27 Mark. 
Gewinne ſofort nach Ziehung ohne Abzug in baar ausbezahlt. 


Haupttreffer werden auf Wunſch telegraphiſch angezeigt 170 die 
liche Liſten gleich nach Erſcheinen gratis und franco. 


Emile Evers, Amferdam (Holland). i 


NI. Maſtviehansſtellung Berlin 
Ausftellung von Maſchinen u. Geräthen 


für die Landwirthſchaft und das Schlächtergewerbe 
auf dem flädtiſchen Central⸗Viehhof 


am 6. und 7. Mai 1885. 


Programm und Anmeldungsformulare ſind durch das Ausſtellungs⸗ 
bureau im Club der Landwirth o gern 


i NW., Dorotheenſtraße 95/96, 
zu beziehen. : (8866 


170 baut complete Einrichtungen von 
Brennereien, Schneidemühlen, Molkereien, Waſſer⸗ 
= förderungen, Transmiſſionsanlagen x. 


Permanente Ausſtellung 


von landwirthſchaftlichen Maſchinen jeder Art. 
Locomobilen, Dampfdreschmaschinen x. 


(7221 


— anzu nme siemens. 


* PETER ee 
Wade ede 50 8 
Sar de ve N e * * 


In allen grösseren Städten. 
In Töpfen a 4,4, 3 u. 4 Pfde engl. 
die belden letzteren mit 

practischem Schraubenverschluss, 


et dds de e 
et N N as“ 
was, art 
N ov Le 
os Fr 
Correspondenten 
für Ost- u. Wentpreussen, Brandenburg, Pommern, 


2 Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. 


Dr. Scheibler's Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, den Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahuſieiſch gefund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
für 1 Flaſche 1 ., halbe 50 J. Allein bereitet in der Anftalt für künſtliche 
Badeſurrogate von W. Neudorff & Co in Königsberg i Pr. 
Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. 
Lietzau, Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Carl Pätzold 
vorm. Franz Jantzen, H. B. Lyncke, A. Heintze ſche Apotheke, Langgarten 106, 
Apotheker Dr. Leſchbrandt, Breitzaſſe 97, Hermann Lindenberg, 


Droguenband lung, Langg e ſſe. 0 

NB. Zur Unteriheidung von Falſiſicaten, bei welchen man ſich ſogar 
nicht entblöet, unſere Etiquettes und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte 
nachzuahmen wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich 11 benutzen, 


erlauben wir uns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen onſumenten 


"zug ' 
in d uneussnoy 


Naas 129 gage g⸗ jan 


0 


unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in unſerem 
Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorff 
& Co. verſeben fein muß. . (9889 


in 60 Sorten 
Couverts Ya 
4. 2,50, Quartgr. M 3 pr. Mille mit 
Firma bei L. Keseberg 1 8 5 


1000 Schock 
beſtes Dachrohr 


ismar, Muſter fr. 
und o0D Schock GYDSTORT 100 antes Sarah. 
diesjähriger Erndte a N (8319 Schock gutes Dachr ohr, 
€. Eichhorn, Schiffsruh b. Elbing. à Schock 2,70 R. franco, zu verkanfen. 
8820 Georg Witting, 


N 8 X 
Fiſcherskampe bei Elbing. 


Hypotheken Gapikal 


offerive ich für ein Bankinſtitut 4a 4¼% 
incluſive Amortifation bei ſchleuniger 


Wilh. Wehl, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 


Ein Gut, 


an der Chauſſee gelegen, ca. 500 Mrg. 
groß, iſt mit vollem Erdruſch, wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 


8684) Clauss ⸗-Pelplin. 


Beſte Kaminkohlen 


ex Schiff offerirt billigſt 


Albert Woll, 


Rittergaſſe 14/15 und Rähm 13 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Ein eleganter Ber⸗ 
liner Selbſtfahrer, 


ein⸗ und zweiſpännig, und ein feiner 
ſowie noch einige 
Reitzeuge ſind zu verkaufen bei 


F. Sezersputowski, 


8744) Vorſtädt. Graben 66 I. 


1885 


5 Ein Frragramdſuuck oder 1 
A| ftele, wird zu pachten geſucht. 


Ing zu Feſtlichkeiten werden 
f Tr acks ſtets verliehen Breitgafie 


Nr. 36 bei J. Baumann. (860 


Dominium Gr. Liniewo 


200 gute Hafhommel 


zum Verkauf; ebenſo 
oo Ci 


> ® Cir. 
Daber sche Esskartoieln. 
Ein Geſchäft, 


das einen jährlichen Reingewinn von 
10,000 A. abwirft, ſoll wegen Krank⸗ 
ig: des Beſitzers verkauft werden. 
Adreſſen unter Nr. 8839 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mehrere gute Geigen 


mit hellem Ton im Werthe von 15 
bis 300 A, deren einige aus poliſander 
Holz gearbeitet, bei mir verkäuflich. 
Empfehle mich außerdem zur Aus⸗ 
führung jeder Holzinſtrumenten⸗ auch 
Klavier⸗Reparatur bei prompter Be⸗ 
dienung, billigen Preiſen u. Reellität. 
F. Goertzen in Bohnſack bei Danzig. 


Eins frequente Reſtauration mit 
Material⸗ und Schaukgeſchüft iſt 
wegen Krankheit des Befitzers mit 
vollſtändigem Inventarium und 
Waarenlager für circa Mark 200 
per 1. Abril zu übernehmen. Alles 
Nähere durch Hermann Matthieſſen, 
Heumarkt Nr. 7. 


Fette wohlſchmeckende (8848 


Harzer Handküſe 
verſende nur Prima⸗Qualität, empf. 
Jedem als Delicateſſe. Poſtkiſte 10 & 
franco unter Nachnahme f. 3 Kl. 30 

Wilh. Rienäcker, Stiege im Harz. 


auf dem Lande, gute Nahrungs⸗ 


Adreſſen unter Nr. 8872 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Geuucht ein Reſtaurant oder Aus⸗ 
ſchank, am liebſten auf der Recht⸗ 
ſtadt. Vermittler verbeten. Adr. unter 
Nr. 8871 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Für einen 
umſicht. Gehilf., 


dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, iſt eine Stelle vacant bei 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. (8882 


Stellengeſuch. 


Ein junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift ſucht per 1. März cr. oder 
früher unter beſcheidenen Anjprüchen 
eine Schreiberſteile. f 

Gef. Offerten unter Nr. 8884 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein ‚eneraifcher, ſtrebſamer, cau⸗ 
tionsfähiger Beamter, aus angeſehener 
Familie, mit vorzüglichen Zeugniſſen, 
ſucht zum 1. April d. J. oder auch 
ſpäter eine Stellung als 


* 

5 \_ 10 

Ober⸗Inſpector. 

Auf Wunſch würde ſeine Schweſter die 

Haus⸗ u. Milchwirthſchaft übernehmen. 
Gef. Offerten poſtlagernd unter 

&. R. Mewe, Weſtpreußen erbeten. 


Ein junger Mann 


aus achtbarer Familie, der die Land⸗ 
wirthſchaft erlernen will, findet von 
fof. oder auch ſpäter gegen Penſions⸗ 
zahlung Aufnahme in Adl. Lesnian 
per Czerwinsk. Meldungen an den 
Adminiſtrator Kerber daſelbſt zu 
richten. (8750 


t 
Ein junger Mann, 
welcher die Landwirthſchaft erlernen 


will, findet auf einem größeren Gute 
ſofort Stellung. (868 


Gamss-Pelplin. 


Für unſere Tabak Fabrit ſuchen 
her Februar reſp. 1. April er. einen 


tücht. jungen Mann 
f. Comtoir u. Reiſe. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 8838 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Agenturen 


für Thorn, Umgegend und an⸗ 
grenzendes Polen werden von einem 
in Thorn etablirten Kaufmann geſucht. 
Feinſte Referenzen. Offerten unter 
Nr. 8850 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


junger Mann Nateri⸗ 


Ein unger 2 (Materialiſt), 
9 wünldt in einem Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft als Expedient zum 
1. April anderw. Engagem. Gef. Off. 
unter Nr 8886 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Fu finden jederzeit Aufnahme 
Dame 


in der conceſſ. Entbin⸗ 
Kurſtraße 26 a. I. 


dungs⸗Anſtalt Berlin G., 
(8416 


5 ſelbe iſt im 


DES” Stellenfuchende jed. Berufs 
placirt ſchnell Renter's Bureau in 
Dresden, Schloßſtr. 27. (8844 
Suche per 1. April cr. dauernde 
Stellung behufs Verheirathung als 


Rechnungs führer, 
Rendant 


oder anderen Vertranenspoſten. Bin 
Landwirth, 33 J. alt, vertraut mit 
den Amtsvorſteher⸗ u Standesamts⸗ 
geſchäften, ſowie mit Buchführung und 
Kaſſenweſen. Im Beſitz heiter Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen. Mein jetziger 
Chef, Herr Ritterſchafts-Rath von 
Pfuel hierſelbſt, wird die Güte haben 
über mich Auskunft zu ertheilen. 
Gef. Offerten erbeten an D. Moll, 
Jahnsfelde b. Trebnitz g. d. Oſtbahn. 


Ein gebild. Mädchen 


in geſetztem Alter ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Dieſelbe kann 
fein kochen, ſchneidern und weiß mit 
Wäſche Beſcheid. Gefällige Offerten 
befördert unter Nr. 8580 die Exped. 
dieſer Zeitung. 
Ein junger Mann (Matexialiſt), 
ſucht Stellung zum 1. April cr. 
oder früher in einem größ. Colonial⸗ 
und Delicateßwaaren⸗Geſchäft. Der: 
Beſitz guter Zeugniſſe und 
beſter Empfehlung, hat ſeine jetzige 
Stelle über 1 Jahr inne. 
Gefällige Adreſſen unter Nr. 8832 
in dre Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Zwei Knaben finden 


F Pension "TER 
bei Bernhd. Schwartz, Wall⸗ 
platz Nr. 12 c, parterre. (8840 

Es wird für eine Dame, die 
längere Zeit in Zurückgezogenheit leben 
will, in Danzig bei einer Hehamme 


Wohnung nebſt Be⸗ 
ſpeiſung u. ſ. w. 


geſucht. Adreſſen nebſt Bedingungen 
unter Nr. 8824 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 
Ein gut erhaltenes umfangreiches 
Harmomium wird unter günſt. 
Bedingungen zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten sub Nr. 8885 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Buream, 


beſtehend aus zwei bis drei hellen 
parterre belegenen Zimmern, wird in 
der Snadeafte, Sanagafie oder Lanz 
genmarkt vom 1. ab 
geſucht. : 

Erwünſcht wäre es auch, wenn in 


ctober cr. 


0 | demjelben Haufe eine herrſchaftliche 


Wohnung von 4 — 5 Zimmern und 
Nebengelaß, ebenfalls vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen wäre. 

Adreſſen unter Nr. 8887 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Ladenlokal 


mit 3 Schaufenſter, am Johannisthor, 


H neben der Conditorei, iſt zu verm. 


Näheres Drehergaſſe Nr. 25, 1 Tr. 
Lauggarten Nr. 44 iſt eine 155 


leite herrschaftl, Wohnung 


zu vermiethen. Näh. daſelbſt parterre. 


Der Unterraum 


des Vesta - Speichers iſt zum 
1. April zu vermiethen. Näh. 
bänkengaſſe Nr. 28. 


Ein Pferdeſtand, 


hell und geräumig, iſt zu vermiethen 
Frauengaſſe 16. Näh. Fraueng. 19. 


Jangfuhr 72 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus fünf 


Bimm., Entree u. Zubeh., auf Wunſch 
mit Pferdeſtall v. 1. April 1885 z. verm. 


Danziger Techniker-Verein, 


Pereingabend Sonnabend, den 17. 

S (8878 
Der Vorſtand. 

Gute Schlittſchuhbahn 

nech Rrampitz. 


Brod⸗ 
(8556 


| Reflantant 
„aan Lufldichten“ 


Heute Freitag Abend: 


Wurſt-Picknick. 
Neulſcher A 


in Ohra (früher Harmonie). 
Heute Freitag 


Fischessen. 


8854) L. Neumann. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend: Zwei Vorſtellung. 55 
mittags 4 Uhr: 2. Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der Liliputaner. Sneewittchen 
und die ſieben Zwerge. 

Abends 7% Uhr: 3. Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der Liliputaner. Lumpaci⸗ 
Vagabundus oder das liederliche 
Kleeblatt. Poſſe mit Geſang in 
3 Acten von Neſtroy. 

Sonntag zwei Vorſtellungen. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei halben Preiſen: 


Nanon. 

Abends 7% Uhr: Zum erſten Male: 
Der Geigenmacher von Mitten⸗ 
wald. Volksſchauſpiel in 3 Acten 

von Rennert und Ganghofen. > 

Tür die Suppen = Anitalt ging bei 

uns ein von: F. 3 ., Herrn 

Braumeiſter Zimmermann A., Pa: 

A. Ulrich 10 ., J. W. S. 10 
Zuſammen 26 Kl. 

Eybed. der Dauziger At. 
ür die Suppen⸗Küche gingen beim 
Comité en: Von Herrn Geh. 

Rath Abegg 50 , Herrn Dr, Wallen⸗ 

berg 50 , Herrn A. Momber 20 , 

Herrn H. Krüger 10 A 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 
in Danzig. 


